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wie das wohl t ut, einmal ſo recht die Wahr⸗ 
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das höre ich den ganzen Tag im Haufe und ſeit di . = 
kurzem auch in der Schule, einen Tad mie in ſiel ih 10 1 d Geßffiete m er 15 urchaus h ehen, daß S. 10 a 
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Telegraphiſcher Sperialdienſt 

der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Jaunar. . Der Kaiſer und die 
Kaiſerin haben dem hieſigen Magiſtrat auf deſſen 
Glückwünſche zum Jahreswechſel folgende Antwort 
zukommen laſſen: „Durch die Adreſſe, welche der 
Magiſtrat aus Anlaß des Jahreswechſels an mich 
erichtet hat, bin ich wiederum hoch erfreut worden. 
Fhre Glückwünſche zum neuen Jahre, welche 
mir an dieſem Zeitabſchnitt zum Bedürfniß ge⸗ 
worden ſind, haben darin einen warmen Ausdruck 
gefunden; ich fühle mich gedrungen, ſie mit dem 
anfrichtigſten Danke zu erwidern. Mit ungetrübtem 
Blick ſchaue ich in das vergangene Jahr zurück, das 


. 


Grenzſtation mit Ferry zuſammeutreffen. Es würde. Wien, 6. Jaunar. Auf dem Auswärtigen Amte 
dies ler geſchehen ſein, wenn nicht Graf wird jedwede Verſtimmung zwiſchen Deutſchland und 
Hatzfeld plötzlich erkrankt wäre. — Ferner: In hohen Italien in Abrede geftellt, die Angabe von de Launay's 
vaticaniſchen Kreiſen wünſche man lebhafter als je oder Maucini's Rücktritt ſei lediglich ein Gerücht. 
die Wiederaufnahme der Verhandlungen mit Preußen 15 Baſel, 6. Januar. Die „Baſeler Nachrichten“ 
und hoffe, daß die Vacanz des Limburger Biſchofs« melden, daß der Bundesrath den ſchweizeriſchen 
ſtuhles dazu einen günſtigen Anknüpfungspunkt Gefandten in Berlin beauftragte, mit dem italieniſchen 
bieten werde. N Sa ! Botſchafter gemeinſchaftlich dahin zu wirken, daß ir 1 € ) N 
— Wie dem „Hamb. Corr.“ von hier berichtet Genua als Ausgangspunkt für die deutſche Dampfer⸗ | liberalen gehört, „der nothleidenden Landwirthſchaft 
wird, hat die längſt erwartete Auseinauderſetzung linie gewählt werde. 8 l 1 0 5 Hilfe zu kommen“, en Widerſtand fe 
im C. C. C. (conſervativen Centralcomité) am 3. Jaunar | London, 6. Jannar. Der hieſige Biſchof iſt i 5 ung der Holzzölle 
ſtattgefunden und iſt dieſes als aufgelöſt zu hente plötzlich geſtorben. f 1 5 wieder in Vorſchlag gebracht wird, iſt zuperläffig 15 
betrachten. Mehrere conſervative Vereine waren * Paris, 6. Jaunar. Der „Nationalztg.“ wird noch nicht bekannt; aber „Gelegenheit macht Diebe! 5 
ſchon ſeit lange nicht mit demſelben zufrieden und telegraphirt: Der „Evenement“ veröffentlicht angeb- | und wir haben geſtern (1. P. Ueber.) des näheren { 
warfen ihm Eitelkeit 15 Schulmeiſterei vor. u en en des e Palle Jules 6 hr⸗ 
: A ; zand einer Verſammlung von Vertrauensmännern, welche des Generals Campenon, über die Politik Jules EN 
115 ei 0 0 1 155 ie ich 05 die Steuerorgauiſation berathen ſollten, kam es zum Ferrys, nach welchen der erſtere durchaus den Stand⸗ 
als 11 963 ade preiſe, welche die Kaiſerin, meine Bruch. Dem Abg. Profeſſor Wagner wurde n. A. punkt des bekannten Chauviniſten Derouledes ein⸗ 
e lin le neuer Stärke zu fernerem Undankbarkeit vorgeworfen. Da der Vorſitzende, nimmt. 
Wirken ausrüſtet, ſo erkenne ich dankerfüllt Profeſſor Brecher, nicht ſeinen Willen durchſetzen 5 5 5 7 
an mir ſelbſt das Walten der göttlichen Vor⸗ konnte, legte er die Klingel nieder und entfernte fd. | Der Wiederbeginn der Reichstazsſeſſion. 
ſehung, welche mich an meinem Lebensabend — Wie der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Altona Mögen pid der Reich tag eine Beräthum 
e eee, , | Wie alcönen, Un 8 TE Dam su erotik, 
fürſtli es befähigt. Wenn ich macherbörſe folgende Mittheilung: „Kriegsminiſter d „ dann zi „ 
e nie | u: Bronfart Hei einer van Genttefuerband bentiäße babı aus, bem Sthoabe der „jreien wirtbihaft 
ſcheue, fo finde ich außer der eigenen Befriedigung, Schuhmacher ihm mündlich gemachten Vorſtellung El e Suna Wasen eine 1 1100 
welche jede eruſte Arbeit im Vollbringen gewährt, nachgegeben, die ſchädliche Concurrenz der Zuchthaus Anträgen an das Haus gelangen werden, welche 
Ermuthigung dazu in dem Bewußtſein, daß ſie der 0 die Militär- eine weitere e er eon di und 
Förderung nationaler Wohlfahrt gewidmet ſind und | e 9 1 auch von Induſtrie⸗ 
durch treue Liebe meines Volkes reich vergolten 5 Was die 16 der Getreidezölle be⸗ 
werden. Getragen von ſolchem Vertrauen gereicht lift, jo ſcheint man fi n er Kreiſen viel⸗ 
es mir zur beſonderen Freude, daß meine Be⸗ fe hinzugeben, daß der berg 
mühungen um die Befeſtigung des Friedens durch zugeben, zuig⸗ 
die perſönliche Begegnung mit den beiden Herrſchern 
anferer großen Nachbaarſtaaten von glücklichem 
Erfolge begleitet geweſen ſind. In der Bürgſchaft 
des äußeren Friedens liegt zugleich die Gewähr für 
eine ſegensreiche Entwickelung der inneren Ver⸗ 
hältniſſe. Bei der Löſung dieſer zwar umfaſſenden, 
aber auch dankbaren Aufgabe wird der Magiſtrat in 
der Fürſorge für die zunehmenden Erforderniſſe der 
Reichs haupkſtabt nicht zurückbleiben. Ich werde 
ſein Beſtreben, das gemeinſame Jutereſſe der Mit- 
bürger zu fördern und mit neue Hand für das 
vielgeſtaltete Gemeinweſen Berlins neue durch⸗ 
797 Einrichtungen zu treffen, ſtets mit dem 
lebhafteſten Antheil begleiten. Wilhelm.“ ö 
— Dem Geheimrath Beſeler iſt zu feinem heutigen 5 „ 
fünfzigjährigen Doctor⸗Jubiläum vom Kaiſer der — Aus London wird der „Köln. 3 
telegraphirt: „Ich erfahre durch Anfragen an ma 
gebendſter Stelle, daß die Nachricht von dem 
eines neuen Befehls zur Mobi 


fe 
oko 


irſprungszeugniſſe als ſpaniſches Product 
ichgewieſene Roggen zu dem bisherigen Zollſatz 
von 1 Mark zuzulaſſen ſei. e 
Wichtiger ſchon erſcheint eine Bemerkung, 
elche der Staatsſecretär im Reichsſchatzamt, Herr 
Burchard, in der Sitzung des Reichstags vom 
28. November v. J. gemacht hat, indem er bedauerte, 
daß die Behauptung, die Getreidezölle vertheuerten 
das Brod, mit großem Erfolg als Agitationsmittel 
benutzt worden ſei. Der Staatsſecretär ſagte: 


Reichst 
wieder hergeſtellt iſt, wird fie entt auf dem im 
Jahre 1879 betretenen Wege weitergehen oder — 
uf Fiasko der Schutzzollpolitik eingeſtehen 
müſſen. i f 5 


1 Deutſchland. 
Berlin. 6. Januar. Vor einigen Monaten 
5 wurde bekannt, daß das hieſige Polizeipräſidium 
Es wird deshalb nach meiner perſönlichen Anſicht | Gutachten der Gewerbedeputation über die Anträge 
vielleicht zu erwägen fein, ob es fi nicht empfiehlt, eine] der hieſigen „Bäcker⸗Innung“ und der „Bar⸗ 
etwaige Erhöhung der Grtreidezölle nicht auch auf] bier⸗ und Friſeur⸗Innung“ eingefordert habe, 
Roggen zu erſtrecken. Nicht etwa, als ob ich glaubte an die dahin gingen daß ihnen die im § 100 e der 
N e der cal. in Folge einer etwaigen Innungsnovelle vorgeſehenen Befugniſſe hinſichtlich 
an Der MB etneidenzeife (am bie Erhöhung ber des Lehrlingsweſens eingeräumt würden. Gegen 


Getreidepreiſe glaubt alſo auch Staatsſecretär v. Burchard); [de 5 8 
aber ich glaube, es wird Werth darauf zu ne fein, | diefe Anträge ſprach vor Allem, daß dieſe Innungen 


daß man dieſes Agitationsmittel den Herren vollſtändig] die Vorausſetzung, an welche das Geſetz die Er: 
nimmt. Ich ſage das nur als meine perſönliche Anſicht | theilung dieſer Vollmachten knüpft, nicht erfüllt 
und bitte es lediglich ſo aufzufaſſen.“ aben, d. h. daß von einer Bewährung dieſer 
Welche Bewandtniß es mit der „perſönlichen An⸗] Innungen auf dem Gebiet des Lehrlingsweſens 
ſicht des Staatsſecretärs im Reichsſchatzamt hat, dafür | nicht wohl die Rede ſein kann. Ueberdies be 
liegt kein Zeugniß vor. Wenn aber diejenigen | ſtehen neben den genannten Innungen noch zweite 
Kreiſe der Bevölkerung, welche von einer Vertheue⸗] Bäder- und Barbier⸗Innungen, welche beide 
rung des Brodes im Falle der Zollerhöhung auf ſich auf Grund des Geſetzes conſtituirt haben. 
113 — 1 ———⁰ͤ. RSG 


in die ſpöttiſchen Augen ſehen mit dem Bewußtſein, | den dieſer Blick furchtbar verletzte. Seine Bruft 
bald darauf ihr und dem Vater ein Gegenſtand athmete ſchwer und in der Betonung feiner Worte 

des Gelächters zu ſein! Es erſchien ihm unmöglich. lag die ganze mühſam zurückgehaltene Gereiztheit. 
Noch war er ge nicht gebunden, konnte noch im [Dem Amtmann entging auch dies, er blickte bereits 
ick ablehnen und wollte dies auch.] wieder hinaus, denn eben jetzt bog Stefanie vom 

er da tauchte vor feinem inneren Auge ein Weg ab, um ins Haus zu gehen. ies bewog ihn, 

1 altes Geſicht auf und gab ſeinem Handeln] die Unterredung mit einigen Entſchuldigungen und 
die Richtung. Doch klang feine Stimme rauh und der Bemerkung abzubrechen, daß er zur weiteren 

trocken, als er ſagte: „Ich bin a Herr Beſprechung 1 1 8 Erzieherin und dieſe ſelbſt 


herbeirufen werde. 
chten Unterricht 


arüber ärgert, daß die „Times“ aus Auslaſſungen 
der „Nationalzeitung“ Schlüſſe auf die Meinung des 
hieſigen Auswärtigen Amtes gezogen. 

— Der „Reichsbote“ bringt wieder mehrere 
Senſations nachrichten. So be er, eine baldige 
Begegnung zwiſchen dem ranzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Ferry und dem Fürſten Bismarck bei 
Gelegenheit des Letzteren Reiſe würde von wohl 
informirten Perſonen für wahrſcheinlich gehalten. 
Trotz anderweitiger Dementis werde ſich Fürſt 
Bismarck durch die franzöſiſche Schweiz nach der 
Mittelmeerküſte begeben und anf irgend einer 


5 Froſt in Blüthen. 
. Roman von 
5 H. Palmé⸗Payſen. 
Elfriede ni die Achſeln und überflog mit 


Beide de leich Be fi 
Bemerkung gleich ein neues Prädicat hi 2 
gen. Dann aber wechſelten ihre BETH ſch 
e rückte einen Stuhl an Stefanie heran, ſetzte 

ch und die Hand der Blondine ergreifend, ſagte he 


gr feinen. 
| ich e 


Draußen traf er mit Stefanie zuſammen. Sie 
ſtand im geräumigen, mit einigen Statuen und 
Bildern geſchmückten Hausflur, verſunken im An⸗ 
blick eines eben jetzt von der Sonne beleuchteten 
Gemäldes. Hut und Mantille hingen ihr am Arm. 
mit der Rechten beſchattete ſie die Augen. Santof 
An mußte ſeinen Gruß wiederholen, nahe an ſie heran⸗ 
treten, ehe fie ihn bemerken wollte. 85 
„Kleine Schwärmerin“, lächelte er, „vergeſſen 
Sie über die Kunſt ganz die Gegenwart?“ 2 


Elfriede lachte beluſti gt. 
„Keine | warm für ihn, man fürchtet ihn nur.“ 


„ „Für Deine Aufrichtigkeit, Du glanbft nicht, 


heit zu hören über feine: Fehler und Schwä 
und wie langweilig es dagegen . an 


was, ſſcht 


n 


f 


m no 


pl la 
tatten. i 


„Nun, wie ſtehts zu Hauſe? Das ganze kleine 

Geſchwi ervolk wohl und munter?“ fragte dieſer. 
„Alles fidel, das ganze Dutzend, aber ein Lärm 

unſagbar! Die Penſion hat mich verwöhnt, ich 


enn doch recht gut mit Dir gl 


Wer weiß, ob er es wirklich aus guter Mein 
thut“, bemerkte 1 BER ſpdttiſch einung 


„Warum das nich 1 ; üthli a ü 
„Ich mag ihn ni 5 das ibeiß er vielleicht fühle mich ungemüthlich im Hauſe, und flüchte mich, 
A e e ge ee, rd en e u e e 


Nein, nein“, proteſtirte fie eiftti inlich 
ift er nicht, er iſt 1 995 15 1 |; 
dad 15 Loh gerecht. Aber er gönnt mir nicht 

eranlaſſen, daß mein Aufſatz der Klaſſe vor⸗ 
en würde. Es geſchah indeſſen Kr O, ich 
E fert wie Herr Ekkehart es verhinderte. ü 
hernach e re f uſe, und ſtellt. Und dieſem Mädchen, das ihn nicht leiden, 
anderes, als ein ich für meine Arbeit nichts ibn nicht reſpectiren, ihn nur „romiſch“ finden | 
* als ein gutes ſchriftliches Prädicat, keine! konnte, ſollte er Unterricht geben, ſollte er täglich! 


VImmer noch nicht genug, Stefanie, Sie kommen 

uns viel zu ſelten.“ 

„Wirklich?“ Sie blickte ihn mit ihren hübſchen 

blauen Augen ungläubig fragend an. . 

N „Sie dürfen nicht daran zweifeln, wenn ich 

cht das Honorar pränu⸗ Ihnen ſage, daß ich — daß wir“, verbeſſerte er 

5 5 ſich, „daß wir Sie am liebſten ganz hier behielten.“ 
„„Ich bin gewohnt, mich erſt nach geſchehener Stefanie erröthete und zog ſanft ihre Hand 

Leiſtüng entſchädigen zu laſſen“, erwiderte Ekkehart, aus der feinen, um ſich Hut und Mantille umzu⸗ 


verordneten Verſammlung heute in ihr neues Geſchäfts⸗ 
jahr eintrat, bildete der übliche Schlußbericht des 
Vorſitzenden der Verſammlung über die Geſchäfte 
und die ſtädtiſchen Angelegenheiten überhaupt im abge⸗ 
laufenen Jahre. Hr. Otto Steffens erſtattete dieſen 
Bericht wie folgt: s 5 

„Ehe ich das Geſchäftsjahr 1884 ſchließe, geſtatten 
Sie mir, Ihnen den üblichen Geſchäftsbericht über das 
nun perfloſſene Jahr zu eritatten. . 

Wir haben im porigen Jahre die uns vom Magiſtrat 
ugegangenen und die aus dem Schooße der Berſamm⸗ 
lung hervorgegangenen Anträge in 19 öffentlichen und 
in ebenſoviel geheimen Sitzungen erledigt und in den⸗ 
ſelben 417 Beſchlüſſe gefaßt. Die verſchiedenen Come 
miſſionen und Deputationen haben 263 Sitzungen abge⸗ 
halten, gegen 256 im vorigen Jahre. — Wir haben im 
vorigen Jahre den Tod dreier Mitglieder zu beklagen 
1 17 Am 23. Februar ftarb der Stadtperordnete 

ompeltien, eines der älteſten 10 unſerer Ver⸗ 
ſammlung feinem Dienſtalter nach — er iſt ſeit dem 
1. Januar 1861 Stadtverordneter geweſen — das 
älteſte feinem Lebensalter nach, und er it in 
Folge deſſen eine Reihe von Jahren unſer Alters⸗ 
präfident geweſen. Wir haben in ihm einen Mit⸗ 
arbeiter verloren, welcher mit dem regſten Intereſſe, 
ſowohl in der Verſammlung, wie in den Commiſſionen 
für das Intereſſe unſerer Stadt geſorgt hat und deſſen 
reiche Erfahrungen uns häufig vom größten Nutzen 
geweſen ſind. Nicht minderen Verluſt haben wir er⸗ 
litten durch das am 30. Juni v. J. erfolgte Dahin⸗ 
ſcheiden des Stadtverordneten F. W. Krüger. Er trat 
zugleich mit Herrn Rompeltien in unſere Berfammlun, 
ein und iſt nicht nur in gleicher Weiſe als Mitglie 
dieſer Versammlung ſtets hervorragend thätig geweſen 
ſondern hat auch außerhalb der Verſammlung vielfa 
für die Stadt gearbeitet und dieſelbe hat alle Urſache, 
dankbar BETEN, daß die von ihm ausgeführten 
Arbeiten ſich durch Solidität und Billigkeit aus⸗ 
zeichnen. — Endlich iſt am 1. Dezember v. J. 
unſer College Gersdorff geſtorben. Derſelbe iſt 
erſt vor 6 Jahren hier eingetreten, doch haben wir auch 
in ihm den Verluſt eines tüchtigen und vielerfahrenen 
Mitgliedes zu beklagen, welches ſich mit Eifer und 
Geſchick an unſern Arbeiten betheiligt hat. Durch 
ee e Seni iſt aus der Verſammlung aus⸗ 
geschieden der Stadtperordnete R. Wegner, deſſen durch 
Privat⸗Verhältniß bedingtes Ausſcheiden wir lebhaft 
bedauert haben. Da durch ſein Ausſcheiden die Zahl der 
Stadtverordneten, ie de 1884 57 betrug, auf 
54 ſank, ſo beſchloß die Sta tverordneten⸗Verſammlung 
am 11. März 6 Ergänzungswahlen zu veranlaſſen, die 
im Mai ſtattgefunden haben. Es ſind die Herren 
Anger, Entz, Berndts, Biher, Gelb und Kreßmaun 
gewählt und eingeführt und haben ſich ſeitdem an 
unſeren Arbeiten in dankenswerther ill betheiligt. — 
Mit Ende des Jahres lief das Mandat der Herren 
Stadtverordneten Anger, Damme, Dr. Daſſe, Entz, Ehlers, 
Gersdorff, Goldmann, Jorck, Klein, Kämmerer, 
Dr. Loch, Nötzel, Philipp, Rodenacker, Schmitt, Schur. 
Schönicke, Max Steffens und Stoddart ab, und es 
waren für dieſe 20 Ausſcheidenden und den inzwiſchen 
verſtorbenen 5 0 F. W. Krüger Neuwahlen zu treffen. 
Die Ausſcheidenden ſind mit Ausnahme der Herren 
Anger und Rodenacker wiedergewählt. Neugewählt ſind 
die dir v. Rozynski, Sander und Schüßler, und es 
beſteht die Verſammlung, da inzwiſchen Herr Gersdorff 
geſtorben iſt, aus 59 Mitgliedern, 

Aus dem Magiſtrats⸗Collegium iſt Herr Stadtrath 
Theſing, nachdem er zum erſten Bürgermeiſter in Tilſit 
gewählt und als ſolcher beſtätigt war, zu unſerm großen 
Bedauern ausgeſchieden und an ſeine Stelle Herr 
Amtsrichter Büchtemann gewählt und am 8. Juli p. J. 
eingeführt. Außerdem find die Herren Stadträthe Dr. Coſack 
und Strauß, deren Wahlperiode am 31. März v. J. 
ablief reſp. am 15. Januar d. J. abläuft, von der 
Verſammlung einſtimmig wiedergewählt. — Durch den 
Tod eines langjährigen früheren Magiſtrats⸗Mitgliedes, 
des Stadtälteſten Reg.⸗Nath Pfeffer, welcher während 
feiner Amtsthätigkeit und auch noch nach ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden ſich durch ſeinen regen Eifer und Fleiß und 
durch ſeine ausgebreiteten Kenntniſſe und Erfahrungen 


von Rauchhaupt vernimmt nun wegen der Wahl⸗ 
proteſtbehauptungen polizeiliche Zeugen und be⸗ 
fördert Beleidigungs⸗ oder Verleumdungsdenuncia⸗ 
tionen. Der Staatsanwalt aber geht darauf ein 
und läßt die Proteſterheber zur gerichtlichen verant⸗ 
wortlichen Vernehmung vorladen. Der conſervative 
Wahlverein zu Delitzſch aber hat auf die Tages⸗ 
ordnung ſeiner heutigen Verſammlung den Wahl⸗ 
proteſt zur Discuſſion geſetzt. 5 

* Der Bürgermeifter Halbach von Wev eling⸗ 
hoven hatte ſeiner Zeit ein Wahlergebniß 
wiſſentlich falſch feſtgeſtellt. Er wurde des⸗ 
halb zur Unterſuchung gezogen, und der Disciplinar⸗ 
hof der Regierung zu Köln erkannte auf Amts⸗ 
entſetzung. Hiergegen legte Salbach beim Staats⸗ 
miniſterium Verwahrung ein; daſſelbe hat jetzt aber 
die Abſetzung beſtätigt. , 

* In Hannover hat ſich am 4. Januar ein 
Zweigverein des Frankfurter Colonkalvereins 
mit vorläufig 203 119 8 5 1 gebildet. Zu dem 
Vorſtande gehört auch Hr. v. Bennigſen. 

* Aus Schleſien, 4. Jan., wird der Voll. Z.“ 
geſchrieben: „Außer den Entrüſtungs ⸗ Adreſſen 
eirculiren auf den Dörfern jetzt auch Petitionen 
um Erhöhung der land wirthſchaftlichen 
Zölle. Man hat mit der Abſendung große Eile, 
jo daß den Unterzeichnern vielfach kaum Zeit ge⸗ 
laſſen wird, die Petition zu leſen. Es ſind vorzugs⸗ 
weiſe die Rittergutsbeſitzer, welche ſich für dieſe 

etition intereſſiren.“ — Wenn doch auch die 
egner der Kornzölle eine gleiche Rührigkeit ent⸗ 
falten wollten! . 

Frankfurt a. M., 5. Januar. Die „Frankf. 3.” 
berichtet: Die zahlreich beſuchte Verſammlung des 
demokratiſchen Vereins beſchloß nach einem 


Würde nun je einer dieſer en, das fruchtlos und wird keine befriedigende Auskunft 
Recht ertheilt, Streitigkeiten aus Lehrlings⸗ ertheilt, ſo ſteht der italieniſchen Regierung 
verhältniſſen auch dann zu entſcheiden, wenn einer das Recht der Retorſion de d. h. ſie kann irgend 
der ſtreitenden Theile keiner Innung oder den nicht | einen diſtinguirten Deutſchen aus einer italieniſchen 
privilegirten Innungen angehört, und auch für dieſe Stadt ausweiſen. Daß Italien zu dieſem Mittel 
verbindliche Vorſchriften über das Lehrlingsweſen greifen wird, iſt unwahrſcheinlich; geſchähe es den⸗ 

noch, ſo würde es zweifellos der Ausgangspunkt 


zu erlaſſen, ſo würden die Angehörigen der beiden ; nu 
nichtprivilegirten Innungen in dieſen Dingen unter für endloſe Plackereien ſein. Ohne Zweifel wird 
man im Auswärtigen Palais, wenn der italieniſche 


die Autorität der beiden privilegirten geſtellt ſein. 

Dieſe Anträge haben demnach keinen Erfolg gehabt, Botſchafter dort in dieſer Angelegenheit erſcheint, 

dagegen ſind jetzt dem ſeit 1882 neu conſtituirten] den Anlaß wahrnehmen, um ihm Manches zu ſagen, 
was man ſchon ſeit langer Zeit auf dem Herzen 


Innungsbund der Baus, Maurer: und Zimmer: 
meiſter die in Rede ſtehenden Vorrechte ertheilt hat und wofür ſich der Anlaß bisher nicht gefunden 
hat. Die Artikel des „Diritto“, welche hier als 


worden. Wenn man überhaupt jetzt ſchon von den 
Vollmachten des 5 100 6 Ge rauch machen wollte, jo | läftig empfunden worden. können ja den Aus⸗ 
war die Bevorzugung dieſer Innung, welche jährlich diiden für eine recht belebte Unterhaltung 
500 Mk. für eine Fachſchule verwendet hat, am | bilden. Somit gehört der ganze Vorgang in das 

Gebiet der auswärtigen Politik, und alle die⸗ 


erſten eden die 3 
aß den dieſer Innung angehörenden Meiftern | jenigen, welche der Anficht find, daß die auswärtige 
Politik der Kritik entzogen ſei, dürfen gar nicht 


D 

nicht das ausſchließliche Recht des Lehrlingshaltens 

auf Grund des Ackermannſchen Geſetzes ertheilt | darüber ſprechen. Im vorliegenden Falle ſcheint 

worden iſt, erklärt ſich ſehr einfach daraus, daß die | aber die Empfindung des Mißbehagens doch ſtärker 

Vorausſetzung für die Anwendung dieſes Geſetzes] zu fein, als der Grundſatz, daß unſere auswärtige 

nicht vorliegt. Die Verwaltungs behörden können] Politik über jeder Kritik erhaben ſei.“ 

doch nicht daran denken, Innungen, welche nur einen * Wie die „Rh. u. R.⸗Ztg.“ aus Duisburg 

Bruchtheil der ihrem Gewerbebetriebe angehörenden] meldet, muß der nationalliberale Abgeordnete 

Meiſter umfaſſen, ein jo weit gehendes Privilegium | Dr. Hammacher auf dringenden Rath ſeines Arztes 
wegen hochgradiger Abgeſpanntheit ſich von allen 


einzuräumen. 5 
2. Berlin, 6. Jan. Die Beſſerung in dem Bes Geſchäften fernhalten und begiebt ſich daher auf 
etwa drei bis vier Wochen nach dem Süden. 


nden des Staatsſeeretärs im Auswärtigen 
Amt, Grafen Hatzfeldt, ſchreitet zwar fort, jedoch * Wie man hört, wird demnächſt die Agita⸗ 
nicht in dem Maße, um alsbald eine Fortführung tion gegen die Erhöhung der Getreidezölle 
feiner Geſchäfte erwarten zu laſſen. Der Graf auch in Berlin in Gang kommen. 

*Mit Ende dieſes Jahres erliſcht das Mandat 


wird zu ſeiner Erholung, ſobald er reiſefähig iſt, 
ſich zu feiner Familie begeben, welche fich bekanntlich] der Mitglieder des Volkswirthſchaftsraths, da die⸗ 
auf einem © loß in der Nähe von Coblenz beſindet. ſelben nach der königlichen Verordnung vom Referat Sonnemann's: 
9 Ane 6. Januar. Die Nachrichten betreffs 17. November 1880, betreffend die Errichtung eines „Die in theilweiſe unwürdiger Form erfolgten Kund⸗ 
er Angelegenheit der St. Lucig⸗Bai gehen Volkswirthſchaftsrathes, nur für eine Sitzungs⸗gebungen gegen die deutſche Volksvertretung ſind in 
1 N 1905 auseinander. Die „Fr. Ztg. periode von fünf Jahren gewählt worden find. Es] nationalem und freiheitlichem Intereſſe zu mißbilligen. 
a Folgendes: „Die engliſche Regierung] müßten alſo im Laufe dieſes Jahres Neuwahlen 97 r Fa e d oe 
heilte der ls mit, daß gegen die Erwerbung erfolgen, wenn man die Körperſchaft weiter erhalten Ne een Pageſen ger u uf Aus 1 
der, ©t, gde dnn feines ar aber e ein delt en Jun dehnen e ln rr 
telt en ſei, 955 fie keinesfalls aber die Unter⸗rath im Januar 1884 einberufen zur Berathung Magdeburg, 6. Januar. Die Zahlungs⸗ 
52 Ko ieſer Erwerbung unter deutſches] der Grundzüge für das Unfallverſicherungsgeſetz. ſtockung der Firmen des Zuckergroß⸗ 
8 ro 85 orat zugeben könne. Dieſe ſtehe unter | Schon damals waren die Mittel nicht mehr be⸗induſtriellen Oberamtmann Strauß in A 
en : chutze Englands, welches ſeit 41 Jahren einen] willigt worden, um die für einen Theil der Mit: | Groß⸗Alsleben und Hadmersleben iſt bereits 
Se ua x e di ah Se glieder beſtimmten Diäten auszahlen zu können. behoben. Die Gläubiger der genannten Firmen 
5 den dortigen Diſtricten ausübe, weshe *Das „Gruneberger Wochenblatt“ meldet] find geſtern hier zu einer Berathung zuſammen⸗ 
die 91 i d en be Flagge dort unmöglich.] folgendes Curioſum: etreten und haben beſchloſſen, ein Moratorium zu 
— Lü i x : ö 5 37 755 EN: 
feinen Kan vertrag auch belle Hobentrechle gebend ‚Die Nordd full. J. und nach ihr her „Dentice benitigen. Mag boft, eis bis sum Eommenben 
erhakten zu haben Der kelegraplhi ähnt Reichs⸗ und Königl. Preuß. Staatsanz.“ regiſtriren Sommer alle Verhältniſſe wieder geregelt ſein 
Artitel a 75 0 . 1 e egraphiſch erwähnte) bereits unter den weiteren dem Reichskanzler aus Anlaß | werden, zumal die vorhandenen Aetiven, welche zu 
Daß di den „Nordd. g. Ztg. dagegen beweiſt, der Reichstagsſitzung vom 15. Dezember zugegangenen [großem Theil in nicht zu hoch geſchätztem Grund⸗ 
aß die 0 ug bemüht iſt, eine gütliche] Kundgebungen: aus Grüneberg von den National: | Hefig und tüchtigem Viehſtand beitehen, die augen 
Einigung mit dem britiſchen Cabenet zu erzielen. Liberalen der Stadt. Soviel uns bekannt, iſt bisher nur blicklichen Paſſiven um nahezu drei Millionen Mark 
50 au ammlun gen welche an ag e 8 die 5 9 a 1 noch 7 überſteigen ſollen ee 
nnta ifti 5 di Sonntag aus. Da muß man es in Berlin do 8 8 . I 
der Yrbeiterhantet 175 endeten ahltzeſee nach] recht eilig Haben.“ 1 U Kiel, 5. Januar. Die Corvette Blücher, 
Goll ee } 7 In dem „N Görli i welche bekanntlich in den letzten Jahren als Tor⸗ 
olles Salon, Linienſtraße 30, einberufene Volks⸗ In dem „Neuen Görlitzer Anzeiger“ wird pedoſchulſchiff gedient hat, hat ſich geſtern in das 
verſammlung, einige hundert Theilnehmer zählend, darauf hingewieſen, daß, um die Zahl der Enk⸗ 85 1 a clic dee 10 ee 
mit ber img bes Neench rage anı diſtungskundgehungen aröfer eriheinen zu Laffen, | Bolb des Schiſſes beben ende bor 
15. Dezember und der bekannten Tiboli⸗Verſamm⸗] die Taktik beobachtet wird, daß zunächſt von den n Affe ln in. 75 Cor: 
lung der Herren Liebermann von Sonnenberg, Förſter | conſervativen oder nationalliberalen Vereinen ein öbeſta 8 bi en ſollen. geh 15 Ei e 
und Müller. Nach den Ausführungen der Refe⸗] Telegramm an den Reichskanzler abgeſchickt wird te | ER U Iechene Arie ne 
renten Kunckel und Cigarrenarbeiter Laske nahm und ſpäter die Adreſſe, ſo daß die Kundgebung 19 ere eit llirt 0 18 a lich 1 
die Verſammlung einſtimmig folgende Reſolution an: | POPP Ion made So iſt es z. B. in Görlitz, Bunzlau ꝛc. ollen i ernebmen 10 imer 50 . Pond 
„Die heute in Golles Salon tagend gemacht worden. es „Blücher“ entf 0 i 
lung erklärt ſich gegen die von Selten 1975 1102 * In den nächſten Tagen wird, officiöſer des „Blücher entfernt und ſoll die Corvette 9 
aa f : 5 dos und Revolverk t - 
Partei ins Leben gerufene e en und Meldung zufolge, eine Sitzung des preußiſchen e e ee eee DI 
cht nverſtändniß mit der Abſtimmung Staatsminiſteriums ſtattfinden, in welcher de⸗ Der „Blücher wird fernerhin nicht nur als 
1 ichstages 4 55 finitive Beſchlü über di r Uebungsſchiff, ſondern auch als Verſuchsſchiff in 
0 ive, Deichlühe über teiehher den Intalk der] Dienft bleiben. Die Torpebowarte wird Ach nicht 
enden Vo Bis i ; . — 
e leit ſowie über den Inhalt der des Perſonals am Bord be⸗ 


den dürften. — Zr. ; us 


R 0 5 ; um die Stadt große Verdienſte erworben hat, haben wir 
. Ihußg: nißlichen finanziellen Lage ift übrigens der ſondern auch zu Verſuchen mit derſelben und | einen unerſetzli Verluſt erlitten. Die Stadt hat 
e Ausarbeitung vos ge) written, | miniſter, wie es heißt, entſchloſſen, Fire Forde eiteren zur Inſtandhaltung und Conſervirung es, ee e Bun Ki e zum Sta t 
b ö de stage bald nach deſſen Zus | rungen für productive wirthſchaftliche Zwecke, wi Torpedomaterials überhaupt. älteſten bei feinem Ausſcheiden und durch Errichtung 
ſammentritt vorgelegt werden kann. Der ziemlich | diejenigen für Aufforſtung von Oedländereien, die ankreich. eines Gedenkſteines anf ſeinem Grabe anerkannt. — Von 


Paris, 5. Januar, Abends. Mehrere Abend⸗ 


„ Me den Subaltern⸗ Beamten find penſionirt: der Buregu⸗ 
blätter melden, daß der Marineminiſter Peyron 


umfangreiche Entwurf wird in verſchiedenen Ab⸗ Aſſiſtent Chrift, der Kanzlei» Diätar Bernie, der 


( ) onds zur Gewährun 
ſchnitten den Arbeiterſchutz, den Normalarbeitstag, 1 b ; 


8 von Darlehen für Drainage 
u. ſ. w., trotzdem ſie bei den commiſſariſchen Etats⸗ 


die internationale Fabrikgeſetzgebung und Arbeiter: berathungen ſchon geſtrich i „und der Staatsſecretär für die Colonien Faure [Steuer > Ein ſammler Krüger I., der Leihamts⸗ 
hen waren, wieder aufzu⸗ ion Bote Freymann, der Schuldiener Guttke. Neu 
kammern behandeln. nehmen und lu den Etat wieder einzuftellen. ebenfalls demiſſionirt hätten. Nachfolger Bere angeſtellk it der Bureau ⸗Aſſiſtent Kuwert. — Von 


rons würde Admiral Jaures und die Colonien dem 
Handelsminiſter zugetheilt werden. (Privat⸗Tele⸗ 
gramme der „Nat.⸗Ztg.“) { N 
Laouiſe Michel, welche die Erlaubniß erhielt, 
an dem Begräbniß ihrer Mutter theilzunehmen, 
wird in einigen Tagen begnadigt werden. 


3 der auffälligen Maßregel der Aus⸗ 
weiſung des Italieners Cirmeni aus Berlin ſchreibt 
der parlamentariſche Correſpondent der „Bresl. Ztg.“: 
„Man wird in daran gewöhnen müſſen, daß 
ähnliche Ereigniſſe Ne öfter wiederholen. Unſere 
anze Staatspraxis iſt ſeit Jahr und Tag in die 
nwendung der Draſtika immer tiefer hinein⸗ 
ekommen und iſt dabei, ſich auf dieſem Wege 
immer noch zu ſteigern. Wir wüßten auch nicht, 
was dagegen zu machen wäre. Das Recht, Aus⸗ 
länder auszuweiſen, iſt für jede Regierung 
ein ganz unbedingtes. Sie hat nicht einmal eine 
Pflicht, dem Betroffenen Gründe anzugeben. Aller⸗ 
dings kann aber die Regierung, welcher der Aus⸗ 
gewieſene unterthan iſt, Vorſtellungen machen und 
um Auskunft bitten. Im vorliegendee Falle wird 
der italieniſche Botſchafter kaum umhin können, 
Vorſtellungen zu machen. Bleiben dieſelben 
ERREEZERDIEREITSTEESRETEETTLEEILENLTSEREHTESSEETH UF NERZZIEENNEITEESFTERDNERT 
hängen. Santof war ihr dabei behilflich. Er hin 
ihr das Spitzengewebe der letzteren um den Kop 
und Schulter. N 

„Was machen Sie da“, lachte Stefanie, „wollen 
Sie mich wie eine Spanierin kleiden?“ 

„Ja, denn die Tracht des Schleiers ſteht Ihnen 
entzückend. Halt! Einen Augenblick, Stefanie.“ 
der Erſtaunen miſchte ſich in dieſen Ausruf. 

r war einige Schritte von der Wand und dem 
vom ſchönſten Sonnenlicht beleuchteten Gemälde 
keen ſetreten, welches Stefanie vorhin ſo ange⸗ 
egentlich betrachtet. Es war ein e in 
Blondhaar, jugendlich rofig, von einem Schleier 

‚umgeben, wie ſolcher jetzt von Stefaniens Haupte 
ateberfiel. h 

„Ach, darin alſo lag der Zauber”, rief der 
Amtmann, „der mich zum Ale dieſes Bildes be⸗ 
wog, in der Aehnlichkeit dieſes Kopfes mit dem 
A de Wie iſt es möglich, daß ich erſt heute, erſt 

dieſem Augenblick zu der Erkenntniß komme.“ 

„ Santof hatte Recht, es lag eine gewiſſe Aehn⸗ 
lichkeit und Uebereinſtimmung in den Geſichts⸗ 
a dem Schnitt der Naſe, des Mundes, dem 

lau der Augen, im Ausdruck beider Köpfe aber 
ein vollſtändiger Contraſt. Geiſt, Innigkeit, Wärme 
in den lebensfriſchen Zügen des Bildes, bei dem 
ungen Mädchen hingegen jener leere, apathiſche, 
nhaltloſe Ausdruck, der ihr ganzes Weſen, ihre 
Sprechweiſe, alle ihre Bewegungen kennzeichnete. 
Sie konnte ſich alſo nur geſchmeichelt fühlen leich 
den geſtellten Vergleich und that dies auch, obglei 

e äußerlich ein reizendes Schmollen zeigte und den 

mtmann einen Schmeichler nannte. Langſam ließ 
ſie den Spitzenumhang niedergleiten, zog ſich die 
Handſchuhe über die feinen Hände un verließ, 
den alten neckiſchen Ton beibehaltend, den der Amt⸗ 
mann angeſchlagen, plaudernd und ſcherzend das 
Haus. (Fortſ. folgt.) 


Die kauk aſiſche Vogelwelt. 


Unſer liebenswürdiger Landsmann Radde 
hatte uns ſchon während ſeines letzten Beſuches 
davon erzählt, daß er im Begriffe ftehe, die Idee 
einer Ornis eaucasica demnächſt zur Ausführung zu 
bringen. Mannigfache Umſtände haben es bewirkt, 
daß er ungeachtet eifriger Beobachtungen der Vögel 


* Ein neues Mittel gegen Wahlproteſte. Die 
Conſervativen, welche die ihnen in der Wahl⸗ 
prüfungscommiſſion des Reichstages zuſtehenden 
Stellen mit lauter preußiſchen Landräthen be⸗ 
ſetzten, ſind auf eine neue Art von Einſchüchterung 
verfallen. Sie nehmen, ſchreibt man der „B. Z.“, 
Abſchrift der gegen ihre Mitglieder eingereichten 
Fr ran und veranlaſſen dann die ungeſetzlicher 
Wahlmanöver beſchuldigten Conſervativen, die 
Proteſterheber beim Staatsanwalt wegen Ver⸗ 
leumdung zu denunciren. Das Vorgehen der 
Staatsanwälte in ſolchen Fällen wird im Reichs⸗ 
tage einer ernſthaften Kritik unterzogen werden 
9 0 Ein eclatanter Fall liegt im Kreiſe 
Delitzſch vor. Der Proteſt beſchäftigt ſich vorzugs⸗ 
weiſe mit Wahlbeein uſſungen des conſervativen 
Parteiführers Landrath von Rauchhaupt und anderer 
Beamten, ſowie einzelner Wahlvorſteher. Herr 


unſerm Lehrerperſonal find penſionirt die Lehrer 
Uebeländer und Kohts, die Lehrerin Fräulein Richter. 
Der ordinirende Arzt am Stadt⸗Lazareth Hr. Dr. Frey 
muth iſt, um ihn an den Wohlthaten des Relictenge etzes 
Theil nehmen zu laſſen, am 16. Dezember in gleicher 
Eigenſchaft als ſtädtiſcher Beamter mit Penſious⸗Berech⸗ 
tigung angeſtellt. 5 5 

In dem Grundbeſitze der Stadt ſind folgende 
Veränderungen zu bemerken: Verkauft find: 1) 2 Bar 
zellen von zuſammen 129,40 Ar in Neufahrwaſſer zu 
Kirchhofszwecken für 510 4 91 Parzelle von 84,20 
Ar auf Stolzenberg zu gleichem Zwecke für 300 & pro 
Morgen; 3) eine kleine Parzelle von 53 Quadrat⸗Meter 
in Langfuhr behufs Straßen⸗Regulirung für 100 4 
4) das Grundſtück Milchkannengaſſe 32 zum Abbruch iR 
4700 ; 5) das Grundftüd Am Stein! zum Abbruch für 
316 «4; 6) ein Theil der i in Neufahrwaſſer für 
300 ; 7) eine 990 O. Meter große Waſſerfläche des 
Pfandgrabens an die kaiſerl. Werft für 1000 % Ver⸗ 
tauſcht find: 1) eine kleine Parzelle von 53 Ar in 


Danzig, 7. Januar. 

* [Von der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Kulm von geſtern Abend 5%, Uhr meldet: Weichſel⸗ 
traject bei Kulm nur bei Tage, und zwar, mit 
Kahn oder Dampfer für Perſonen und Poſt⸗ 
‚Sendungen aller Art, von 7% früh bis Abends 
5% Uhr. 

AIStadtverorduetenſitzung am 6. Januar.! Den 
Vorſitz führt Herr Otto Steffens; der Magistrat 
iſt heute durch ſeine ſämmtlichen Mitglieder vertreten. 

Den erſten Gegenſtand, mit welchem die Stadt⸗ 
. TT... —— EEE 


ein unüberwindliches Hinderniß, wie für die neuere 
Technik bei Anlage von Verkehrsſtraßen, welche 
nicht über oder durch denſelben, ſondern um den⸗ 
ſelben herumführen. 5 
Das Werk füllt zweifellos eine Lücke in der 

ornithologiſchen Literatur aus und wird dazu bei⸗ 
tragen, die Kenntniß des Kaukaſus, vornehmlich 
auch ſeiner Ornis, weſentlich zu vergrößern und zu 
ergänzen. Ueberdies iſt es ganz dazu geeignet, 
eine wärmere Theilnahme ger dieſes eigenartige 
Gebirge und ein tieferes erſtändniß für deſſen 
wunderbare Naturverhältniſſe in weitere Kreiſe zu 
tragen. Wir Weſtpreußen werden mit dem perſön⸗ 
lichen Intereſſe 12 den Verfaſſer noch ein rein 
jedticen umſomehr verbinden, als er in treuer 

nhänglichkeit an ſeine Heimath dem Muſeum 
unſerer Provinz eine ce der hervorragendſten 
Vogelarten überſandt hat, welche im obigen Werke 
ausführlich beichrieben worden find. aher ſind 
wir in die Lage geſetzt, aer nicht nur an der 
Hand der von ihm ſelbſt gefertigten trefflichen Ab⸗ 
bildungen, ſondern auch mit Hilfe der geſtopften 
Bälge von Originalexemplaren eingehend zu ſtudiren. 
Das Werk iſt durch die vortheilhaft bekannte Ver⸗ 
dog anch von Theodor Fiſcher in Kaſſel ſehr 
würdig ausgeſtattet worden. Als Titeltafel iſt ein 
Bild des Vogellebens im Talyſchen Tieflande, nach 
einer im kaukaſiſchen Muſeum zu Tfflis aufge⸗ 
ſtellten lebenstreuen Gruppe, beigegeben worden. 
Auf 25 anderen Tafeln werden neue Arten und 
Varietäten ſowie Hauptrepräſentanten in den na⸗ 
türlichen Farben abgebildet. | 33 
f Wir zweifeln nicht daran, daß dies auf reicher 
Sachkenntniß und ſorgſamen Beobachtungen be⸗ 
gründete Werk die Anerkennung der Fachgenoſſen 
finden wird und empfehlen es auch jedem Ge⸗ 
bildeten, welcher ſich über den Kaukaſus unter⸗ 
a will, als anſprechende Lectüre. Wir hoffen, 
daß unſer verehrter Landsmann bei ſeiner nimmer 
raſtenden Thätigkeit auch künftighin die Muße 
finden werde, ſeine neueren Be niederzu⸗ 
ſchreiben, und wünſchen uch eſonders auch bei 

einer in Bälde beabſichtigten Expedition nach 

erw den beſten Erfolg. Möge er dies neue un⸗ 
bekannte Gebiet mit demſelbem Glück durchforſchen, 
welches ihn bisher nach dem öſtlichen Sibirien und 
in den Kaukaſus treu begleitet hat! C. 


kennen wir den exacten Forſcher, den feinen Beob⸗ 
achter in der Natur, welcher minutiöſe Einzelnheiten 
1 5 überſieht, darüber aber keineswegs die Be⸗ 
ie ungen zum großen Ganzen außer Acht läßt. 

aher ſchließt er ſich in ſeiner ſyſtematiſchen Auf⸗ 


TTT!!! ̃ĩͤ -...... ER ESCLDERRTEERTTTEEN 
des Kaukaſus durch zwei Jahrzehnte erſt jetzt 
habe entſchließen können, dieſelben An 
fene n Ae r I unterwerfen. In 
einer humorvollen, oft draſtiſchen Weiſe beſchrieb 
er uns das ausgedehnte Feld ſeiner Thätigkeit 
als Director des kaukaſiſchen Muſeums, ſowie der 
öffentlichen Bibliothek in Tiflis und theilte mit, in 
wie hohem Maße er durch die verſchiedenartigſten 
Anfragen und Aufträge, zumal aus dem Auslande, 
geehrt und behelligt werde. Heute ſolle er römiſche 

ünzen beſtimmen und morgen die Urſache des 

Abtrocknens ganzer dee Te unterſuchen, 
bald wünſcht jemand die kaukaſiſchen Arten zu 

irgend einer botaniſchen oder zonlogiichen Arbeit 
bet der r und bald will jemand die Gebräuche 
ei der Ernte daſelbſt kennen lernen — kurz mit 

Bezug auf den Kaukaſus ſei er „Mädchen für 

lies“). Wenn einerſeits hierdurch I Zeit 
weſentlich beſchränkt wurde, jo hielt ihn anderer⸗ 
ſeits auch der Mangel an literariſchem und 

Verſuchsmaterial von dem gedachten Unternehmen 
urück. Da war es der junge Großfürſt Nicolai 
Nichailowitſch in Tiflis, welcher unſerem Radde 

die entſcheidende Anregung zu Theil werden ließ 

und ihm bie Gent die Mittel zur Verfügung 
ſtellte, um die Bearbeitung der Ornis caucastea mit 

Erfolg in Angriff nehmen zu können. Dieſelbe 

wurde in der gewandten Hand des vortrefflichen 

Forſchers bald zum Abſchluß gebracht und liegt 

jeht bereits in einem ſtattlichen Bande mit reichen 

Iluſtrationen vor.) Er liefert hierin nicht 

etwa eine trockene Beſchreibung der dort vor⸗ 

kommenden Arten, an ſchildert er mit ge⸗ 
wohnter Meiſterſchaft zunächſt die Großartigkeit der 

Natur jenes Kettengebirges und die Sitten und 
Gebräuche deſſen Bewohner, unter ſteter Berückſichti⸗ 

gung ſeiner auf zahlreichen Reiſen geſammelteu 

eigenen Erfahrungen und intereſſanten Erlebniſſe. 

Auf dieſer allgemeinen naturhiſtoriſchen Unterlage 

entwieft er in friſchen und warmen Farbentönen 

ein lebendiges Bild von der Pflanzen⸗ und Thier⸗, 
beſonders der Vogelwelt im Kaukaſus. Ueberall er⸗ 


faſſung auch nicht jener Zahl von Species⸗Pro⸗ 
ducenten an, welchen jede eringfügige Abänderung 
3. B. an der Spitze des chnabels oder ein kaum 
merklich abweichendes Colorit, oder eine etwas leb⸗ 
ar Nüance im Gefieder genügt, um eine neue 
„Art“ zu gründen. Er hat ja im Freien oft die 
Gelegenheit gehabt und benützt, die Vögel in ihrem 
Thun und Treiben zu beobachten, und iſt hierbei . 
der Ueberzeugung gelangt, daß Klima, Aufenthalt, 
Nahrung und individuelle Befähigung gar ſehr das 
Aeußere eines Thieres beeinfluſſen, daß aber ſeine 
Lebens weife ſtets dieſelbe bleibt. Demzufolge hält 
auch Radde das Individuum im organiſchen Reiche 
ür modificationsfähig und vertritt hierin unbedingt 
den modernen Standpunkt von der Inconſtanz der 
Art. Mit aller Entſchiedenheit und mit Recht richtet 
er ſich gegen den Ausſpruch eines bekannten Orni⸗ 
thologen 5 von einer Art zur 
andern giebt es in der Natur nicht“ und 
bringt aus der Fülle ſeines reichen Wiſſens 
und ſeiner ee en Erfahrungen ein beweis⸗ 
kräftiges Material für ſeine Auffaſſung dei. Er 
hält es zwar für a daß man die Abweichungen 
an den einzelnen Objecten unterſcheiden lernt und 
daß man dieſe Varietäten mit Namen belegt; aber 
man ſolle auf geringfügige Details hin keine neue 
Species creiren. Dieſe bereichern lediglich den ge⸗ 
waltigen Schatz der Nomenclatur und bringen an⸗ 
ſtatt der erzielten Klarheit oft unbegrenzte Ver⸗ 
wirrung in den Gegenſtand. 

Während eines langen Reiſelebens hat Radde 
ein hervorragendes Intereſſe daran gefunden, die 
Thier⸗ und Pflanzenart im aun Furien de Sinne 
zu betrachten und hat auch im vor iegenden Falle 
die Verbreitung jeder einzelnen der angeführten 
367 Species eingehend verfolgt. In einem be⸗ 
ſonderen Abſchnitt behandelt er die Wanderungen 
der Vögel und führt den Nachweis, daß ſie auf 
9 1 maritimen Straßen an den Ufern beider 

innenbecken und auf kleineren fluvialen in den 
Thälern entlang ziehen. Der Kaukaſus bildet alſo 
für die leichtbeſchwingte Schaar der Vögel ebenſo 


) Dr. Guſtav Radde. Ornis eaueasica Die 
Vogelwelt des Kaukaſus ſyſtematiſch und biologiſch⸗ 
geographiſch beſchrieben. Mit 26 Tafeln und 1 Karte. 
Kaſſel, Th. Fiſcher. 1884. 


Biken concurrenzfähig zu erhalten. 


Straßen auf 
1 e 
wendigen 

Poffrion geſtellt und in 
alten Reitergafle 


1 


1 


6 


wird. — En 
i Kehrsförderung 
der 


> :gafle, 
mach Schidlitz übernommen. 


bei Schanze Nr. 6 gegen eine kleine 
6 Ar in Neufahrwaſſer an den Militär⸗ 
die bisherige Leitergaſſe an die hieſige Kauf⸗ 
mannſchaft behufs Erbauung der Speicherbahn gegen 
eine größere Fläche, auf welcher die jetzige Leitergaſſe 
angelegt iſt. Angefauft find: 1) das früher E. Roden⸗ 
5 acer ſche Grundſtück in der Sandgrube zu Lazarethzwecken 
für 60.000 ; 2) der ſogen. Strohthurm am Zeughauſe 
für 30 „; 3) die Albrecht 'ſche Wieſen⸗ und Waldparzelle 
pon 351,30 Ar am Johanniswege für 8400 M 

ö Hebung des Verkehrs und Beſeitigung 
von Verkehrs hinderniſſen bir de 

0 Aufwendungen nicht machen dürfen, 


fiscus; 


war — zur 
zu den vorhandenen 
e ſind, l 

egeln, | 0 
Eulen 185 loſſen und die Errichtung und Be⸗ 


zu zahlende liche P 
5 Me ner iſt die, ſchon ſeit vielen Jahren 
projectirte „Speicherbahn“ in iefem Jahre ge⸗ 
und in Betrieb geſetzt 
1 


hat die Cor⸗ 
poration der Kaufmannſchaft die Angelegenheit ſelbſt 
und die Bahn 
Handel ein dringendes Be⸗ 
ehen 

inrichtungen verſehenen 
5 157 ne 1 
er nicht dadurch erwachſen, do aben wir die 
0 1 880 er der Kaufmannſchaft 
für 30 Jahre unentgeltlich unter den noth⸗ 
autelen gegen Verkehrsſtörungen zur Dis⸗ 
in den oben erwähnten Tauſch der 

gegen die neue gewilligt. Wenn 
Der Betrieb jetzt beim Beginn auch noch nicht 
allen Anforderungen genügt, ſo iſt doch zu hoffen, daß 
derſelbe bald den gehegten Erwartungen ‚entiprechen 
i dlich haben wir eine fernere wichtige Ver⸗ 
beſchloſſen, die ebenfalls ſchon lange auf 
n Tagesordnung ftand, den Bau von. Pferdebahnen 
Durch die Stadt. Die Herren Braunſchweig und Kupfer⸗ 
ſchmidt haben den Bau von Pferdebahnen: 1) vom Lang⸗ 
garter Thor mit Abzweigung ni die Weidengaſſe, 
Durch Langgarten, Milchkannengaſſe, anagaffe nach dem 
Deumarkte; 2) von der Thornſchen Gaſſe durch Melzer⸗ 
e Wollwebergaſſe, Breitgaſſe, Dämme, 
iſchmarkt und Burgſtraße: 3) durch Neugarten 
13 Aequivalent ſoll eine 
Bruttoertrage obiger 3 Linien 


nach J 
2—Sprocentige Pacht vom 


| ſo wie der Langefuhrer und Ohraer Linie gezahlt werden. 


ie wir mit der Provinz im Verhältniſſe von 13 zu 22 
theilen jollen. Der Bau der erſten Linie fol 
bis 15. Oktober 1885, der andern bis 15. Oktober 
1886 vollendet ſein. n wieweit eine Ver⸗ 
legung des Wochenmarktes, deſſen Verpachtung im 
Januar d. J. abläuft, nothwendig werden wird, bleibt 
der Beſchlußfaſſung der ſtädtiſchen Behörden vorbehalten, 
welche durch eine gemiſchte Commiſſion vorbereitet wird. 

Auch im Schuͤlweſen find mehrfache Verheſſerungen 
nothwendig geworden. In der Victoria = Schule haben 
wir 5 neue Klaſſen mit einem Aufwande von 2500 4 
eingerichtet; es hat eine Reorganiſation der ganzen 
Schule ſtattgefunden und iſt ein Normal⸗Etat Eile hne 
nach welchem die Ausgabe 70 140 , die Einnahme 
59 600 , der Zuſchuß 10 540 „ betragen ſoll. Sodann 
haben wir für die Schule auf dem Hakelwerk eine neue 
Klaſſe eingerichtet und zu deren Unterbringung ein 
Zimmer in dem Hauſe Schüſſeldamm 58 gemiethet. 

„Canaliſation und i 
meinem vorjährigen Bericht ausgeſprochene Erwartung, 
daß wir genöthigt fein würden, den Betrieb der Canä⸗ 
liſation und der Rieſelfelder in eigene Verwaltung zu 
Abernehmen, iſt nicht in Erfüllung gegangen, vielmehr 
iſt es gelungen, einen Vertrag mit der Firma A. Aird 
in Berlin apzuſchließen, nach welchem dieſelbe auf fünf 
Jahre den Betrieb der Canaliſation und die Bewirth⸗ 
ſchaftung der Rieſelfelder für ein Pauſchalquantum von 
10000 „ jährlich übernimmt incl. Reparaturen, jedoch 
mit der Maßgabe, daß Erneuerungen der Maſchinen 
und Keſſelanlagen auf der Pumpſtation, welche 100 4 
Aberſteigen, von der Stadt zu tragen ſind. Wir haben 
in Folge dieſes Vertrages zur Beſeitigung der Mängel 
an den Maſchinen der Pumpſtation und 
anſtrich, um Alles in gutem Zuſtande übergeben zu 
können, 6720 bewilligt. ur Ergänzung der 
Sanalifation in einem Theile der Hopfengaſſe, in der 
Scleifen-, Thurm⸗ und Leitergaſſe haben wir aus 
den dazu disponiblen Fonds der Anleihe 10 500 „ be⸗ 
willigt. Ferner 11 wir 3650 & bewilligt zur Ent⸗ 
wäſſerung in Neufahrwaſſer von der Ecke der Sasper⸗ 
115 il er⸗Straße nach dem Krähengraben durch unter: 
irdiſche Entwäſſerungs⸗ Rohre. Sodann haben wir 
gegen eine vom Hafenbau⸗Fiscus zu zahlende Entſchädi⸗ 
Per h 1 Waser 1165 an 199 and es 
R erleitung am Hafenkanal und 
an e e e 0 e 
r Platz Nr. 9 zwiſchen Mottlau und Bleihof, 
welchen wir der Bleihofs⸗ Verwaltung noch bis 115 
95 Auguſt 1885 bewilligt hatten, iſt uns ſeitens des 
1 orſteheramtes der Kaufmannſchaft, da derſelbe für 
das 5 Stäbegeſchäft entbehrlich geworden und der 
SEN fait gar keine Einnehme mehr gewährt 
wiederum ſeit dem 31. 9 1884 zur Dis⸗ 
Sollen geſtellt und für 580 # jährlich 
Abe Das bereits ſehr baufällige und ungeſünde 
8 91 erhaus in Jäſchkenthal ift in dieſem Jahre neu 
gebaut, wozu wir 13 900 4 bewilligt haben, und es ges 
reicht daſſelbe nunmehr der dortigen Gegend zur Zierde. 

Dex 1 Sparkaſſen⸗Actien⸗Verein hat in 
deiner, General⸗Verſammlung vom 3. Mai der Stadt 
aus dem Reſerve⸗Fonds 260000 „ zum Bau eines 
1 in der Sandgrube nach dem Pavillon⸗Syſtem 
a ut des Rodenacker'ſchen Grundſtücks unter 
er Bedingung bewilligt, daß das erweiterte Project zur 
a S e komme. Dadurch iſt der Stadt die Mög⸗ 
us eit gewährt, ein Project zur Ausführung zu bringen, 
5 ſonſt in weite Ferne gerückt wäre, da in der An⸗ 
5 e nur 300 000 „4 für den Lazarethhau projectirt 
Boten, während das Project, incl. des Ankaufs des 
515 8 ſchen Grundſtücks, etwa 550 000 & erfordern 
125 ire bo de 1 1 Öelegenbeit, deu Gebern 

Güte bier ge 
Want 155 ene ier nochmals unsern wärmſten 
„ Die Feuerwehr hat am 1. Juni pr. ihr 25jähriges 
zum. begangen und der Magiſtrat hat bei iger 
25 N zwei Oberfeuerwehrleuten Aus zeichnungen zu 
8 10 werden laſſen; wir haben 772,50 M bewilligt zu 
Selce fie an 2 Oberfeuerwehrleute und 10 Mann, 
5 170 che ſeit Beginn dieſem Inſtitute angehört haben, 
1 5 155 5 eines doppelten Tagelohnes an Alle. 

517 at die Verſammlung die Mittel bewilligt, um die 

e der Feuerwehr und Wachtmannſchaft gegen 

ala nfälle bei Ausübung ihres Dienſtes zu verſichern. 

Sa weiterer Fürſorge für die ſtädtiſchen Beamten 

Ad 10 wir uns an die weſtpreußiſche Provinzial⸗Wittwen⸗ 

Beamten ena angeſchloſſen. Der Beitritt der einzelnen 

Bear 1 1 5 für jet freiwillig, für ſpäter anzuſtellende 

5 m eobligatorifch und berechtigt die Wittwen und Waiſen 
eld eigetretenen zum Bezuge von Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 

A ede denen der Staats⸗Beamten nach dem 

8 15 en⸗Geſetze. Es find bereits Beamte mit einem 

81 ammtgehalt von 318 913 „ beigetreten, wodurch der 

tadt eine Ausgabe von ca. 10000 & jährlich für jetzt 

Pte zn der He wir En Anftand genommen die 

\ ligen, um den Beamten di z 

a 1 0 8 zu gewähren. ee ODE 

n Geh. Oberbaurath Wie he, welchem die S 

Kar 1 und muſtergiltige Project 128 en 
1 a a welcher fein 80. Lebensjahr vollendet hat 
0 ie tadt Danzig das Ehrenbürgerrecht 


Derliehen. 


Waſſerleitung. Die in 


zum Oel⸗ 


) 


die bei der großen Bedeutung des Zuckerexports für den 


kann, eine ungünftige Wirkung auf die Erwerbs 


ſo dürfen wir doch vertrauen, da 
mit dem Magiſtrate, deſſen 


das Wohl unſerer Stadt zu wirken.“ — — — 


Dankesworten an ſeine Stellvertreter, das Bureau und 
die Verſammlung für die ihm gewährte Unterſtützung 


der Einmüthigkeit jener 


wirken von Magiſtrat und Stadtperordneten Verſamm Verſetzung.] Wie wir vernehmen, ſiedelt d 
0 Ing zur Wahrnehmung der Intereſſen dieſer Stadt gezoll Staatsanwalt am hieſigen Landgericht, Her: 
worden ſei. Es darf uns das mit berechtigter Befriedigun ins, in gleicher Amtseigenſchaft nach Pos [ 
erfüllen und es wird uns ermuntern auszuharren in der dortie Erſte Staatsanwalt, Hr. 2 
zielbewußtem Streben, ohne Engherzigkeit, ohne Verzagt⸗ nimmt die Biefige Stelle des Hrn. Martius. 


theilt, der Vorſtand des Stadtvereins ſeine in der 
geſtrigen Abend Ausgabe mitgetheilte Reſolution, welche 
den Gaskoſten⸗Erlaß befürwortet, der Verſammlung 
zur Kenntnißnahme üherſandt. } 

Gegen den Magiſtrats⸗Antrag ſpricht heute zunächſt 
Hr. Simſon, welcher für den Beſchluß des Gas⸗Cura⸗ 
toriums, es bei den bisher bewilligten 6000 „ bewenden 
zu laſſen, eintritt und hervorhebt, durch die baulichen 
Erweiterungen werde nur ein geringer Mehrverbrauch 
an Gas herbeigeführt, die Haupturſache des Mehr⸗ 
verbrauchs ſeien die Nachmittags⸗Vorſtellungen und durch 
dieſe werde doch auch Einnahmeerzielt. Hr. Kadiſch wünſcht 
die Subvention nicht in Form von Gastoftenerlaß, ſondern 
unter beſonderem Titel als Theater⸗Subvention ge: 
währt. Zu einer Gaskoſten⸗Ermäßigung liege kein Grund 
vor, ſo lange nicht auch anderen großen Conſumenten 
Rabatt gewährt werde. Hr. v. Winter freut ſich, daß 
er in voriger Sitzung fein Pulver nicht vergeblich ver⸗ 
ſchoſſen habe, denn heute habe ſich Niemand auf den 
Standpunkt der Petition des Bürgervereins geſtellt Hr. 


Wir haben dem Magiſtrat 3000 & zur Disposition 
geſtellt, um gemeinſchaftlich mit der Kaufmannſchaft 
Ermittelungen durch berufene Autoritäten in dieſem 
Fache anftellen zu laſſen über den Einfluß, welchen die 
Ausführung des Projectes der Durchſtechung der 
Nehrung auf den Handel und die Sicherheit der 
Nogat haben kann, und iſt deren Gutachten zu erwarten. 

Von den in meinem letzten Berichte erwähnten den 
geſetzgebenden Körpern vorliegenden Geſetzentwürfen 
ſind die beiden über Reform der Klaſſen⸗ und 
Einfommenftener und Aufhebung der 3. und 4. Stufe 
der erſteren, ſowie der über eine Kapital⸗Rentenſteuer 
nicht zu Stande gekommen, doch ſteht zu erwarten, daß 
dieſelben oder ähnliche dem Landtage wieder vorgelegt 
werden. Das Geſetz über Beſteuerung der Staats⸗ 
bahnen wird nach den Voranſchlägen für Danzig einen 
Ausfall an der Eiſenbahnſteuer zur Folge haben. 

Neue Geſetzentwürfe, welche unſere Commune "be: 
rühren, ſind bis jetzt nicht vorgelegt, doch ſteht zu 
beſchrehen daß im Reichstage Zollerhöhungen werden 


beſchloſſen werden, welche für uns ſtets nachtheilig[Simſon bekämpfe nur die Höhe, Hr. Kadiſch die Form 
dad, da wir stets die volle Taf zu tragen haben, ohne] der Subvention. Der Standpunkt des Gas⸗Curatoriums 
aß uns daraus auch ein Vortheil erwächſt, und dieſe ] ſei ſehr zu erklären, da dieſes fein Augenmerk vornehm⸗ 


lich auf die Profperität der Gasanſtalt zu richten habe. 
Der Magiſtrat müſſe jedoch auch allgemeine Geſichts⸗ 
punkte walten laſſen, und aus dieſen empfehle er dringend 
die Bewilligung der erweiterten Grenze von 7 M 
Die Form der Subvention als Gaskoſten⸗Erlaß empfehle 
ſich aus mehrfachen, vom Redner näher dargelegten 
Grunden. Derſelbe erinnert endlich noch an die geſchäft⸗ 
liche und ideale Bedeutung, welche das Theater für 
Danzig, für deſſen Fremdenverkehr ꝛc. habe. In andern 
Städten von dem Range Danzigs brächten die Com⸗ 
das Thegter. 


da die Erwerbs⸗Verhältniſſe 
Leihamt, welches 
den Erwerb der 


Laſt trifft um fo ſchwerer, 
duichaus nicht günftig liegen. Das 
gewiffermaßen einen Maßſtab für 
ärmeren Klaſſen abgiebt, zählte am 15. Dezember 1889 
einen Beſtand von 28 498 Pfändern, beliehen mit 
247476 M, derſelbe ſtieg bis zum 15. Auguſt 1884 auf 
37 724 Pfänder, beliehen mit 300 599 , fiel dann bis 
zum 15. November 1884 auf 33 407 Pfänder, beljehen 
mit 270 902 „“, und iſt im letzten Monat wieder geſtiegen 
auf 34 346 Pfänder, beliehen mit 278 987 , d. h. mehr 


5548 Pfänder, beliehen mit 27511 «4 Der Beleibungs: | munen ganz andere Opfer für das 
Durchſchnittswerth iſt von 8,66 „ auf nicht voll 8 | Redner weiſt por Allem auf Leipzig hin. — Herr 
heruntergegangen, ein Beweis, daß die Bevölkerung ][Pfannenſchmidt ſchließt ſich den Ausführungen des 


hat ſchreiten [Hrn. Kadiſch an. = Damme betont ebenfalls die 
indirecten geſchäftlichen Vortheile, welche Danzig 
von einem guten Theater habe. Daß im Theater für 


deſſen Beleuchtung mehr Gas verbraucht werde, als 


zum Verſatze minderwerther Objecte 


müſſen. 5 

ul die Ausfichten für das nächſte Jahr find keine 

ünſtigen. Zwar iſt 5 1 0 vorausſichtlich für längere 
a 


eit geſichert, es hat dafür die allſeitig mit Freude be= | nöthig ſei, könne man nach der bisherigen Be⸗ 
grüßte Zuſammenkunft der drei Kaiſer Zeugniß abgelegt,] leuchtung nicht behaupten. Redner will ſich nicht auf 
auch iſt die Ernte in unſerm Hinterlande eine recht ges | den enoberzigſten Standpunkt ſtellen und dem jetzigen 
ſegnete, doch haben wir mit ungünftigen Tarifen au | Magiſtrats⸗Antrage zuſtimmen, ohne ſich aber dadurch 
kämpfen, welche uns die Concurrenz mit den andern für die Zukunft zu vinculiren. — Hr. oldmann 
ruſſiſchen und deutſchen Oſtſeehäfen fehr erſchweren ferner | tabelt, daß in dem Repertoire des Stadttheaters neuer: 


dings das ernfte Drama immer feltener, die Poſſe und 
Operette deſto häufiger werde. Hr. Ehlers räth von 
einer Kritik des Repertoires hei dieſer Gelegenheit ab, 
er bittet ſich auf die Geſchäftsfrage zu beſchränken. Die 
Beleuchtung des Theaters verrathe noch immer eine 
recht große Sparſamkeit, der Director müſſe auch 
dem Geſchmack des Publikums n Ranee machen, 
wenn er beſtehen olle. Ohne Subvention könne 
ſich ein gutes Theater in Danzig nicht halten. Ex 
befürworte daher den Antrag des Magiſtrats. Auch 
r. v. Winter bittet, an das biefige Theater nicht 
Forderungen wie an die Theater der Reſidenz zu ſtellen. 
Dort rechne man mit ganz anderen Perhältniſſen, dort 
hahe man eine Reihe von Special⸗Theatern; von dem 
hieſigen Theater werde Alles verlangt, jede in Berlin 
aufgeführte Novität womöglich ſchon nach 4 Wochen. 
Das Publikum möge billige Ansprüche ſtellen. Dieſen 
ſei Hr. Jautſch, wie Redner anerkennt, durchaus nach⸗ 
gekommen und er habe es verſtanden, auch dem höheren 


liegen die andern Haupt⸗Geſchäftszweige — ederei 
und Holzhandel — ſehr Fa Auch die für unſere 
Provinz neue Zucker⸗Induſtrie befindet ſich in Folge 
außerordentlich niedriger, durch die enorme Ueher⸗ 
production bedingter Preiſe in einer ſchweren Kriſis, 
Stadt nicht verfehlen 
3 3 = Ders 
Wenn wir ſomit auch nicht mit 
die nächſte 1 blicken können, 

daß uns in Gemeinſchaft 
) beftändige Fürſorge für das 
Gedeihen unſerer Stadt wir an ihm alle ſchätzen und 
anerkennen, auch fernerhin gelingen werde, einträchtig für 


Handel und die Rhederei unſerer 


hältniſſe auszuüben. 
froher Hoffnung in 


Der Vorſitzende legt hiernächſt mit einigen 


fein Amt nieder und übergiebt den Vorſitz an das älteſte 


Mitglied Hrn. Schmitt, welcher Namens der Ver⸗Intereſſe der Kunſt Rechnung zu tragen. — Na 

ſammlung Hrn. Steffens für den Bericht und feine einigen weiteren Bemerkungen ber Herren Damme und 
bisherige Geſchäftsführung dankt. 1 Kadiſch und nachdem noch Hr. Dr. Loch gegen die 
Hr. Oberbürgermeifter v. Winter führt nun zu⸗ Erhöhung der Subvention geſprochen und darauf hin⸗ 
nächſt die drei neugewählten Stadtverordneten, Herren | gewieſen, daß Hr. Lang |. Z. mit 3000 A. Subvention 
v. Rozynski⸗Langfuhr, Sander und Schüßler in | ausgekommen und das Theater damals nicht ſchlechter 
ihr Amt ein und verpflichtet dieſelben durch Hand⸗ geweſen fei als jetzt, wird zur Abſtimmung geſchritten 
ſchlag, nachdem er in feiner Anſprache hervorgehoben, | und der Antrag des Magiſtrats (7000 h mit 31 gegen 


daß die Wiederwahl faſt ſämmtlicher Stadtverordneten, | circa 20 Stimmen genehmigt. Damit ſind die betr. 


deren Mandat Ende 1884 abgelaufen war, ſeitens der | Petitionen, erledigt. 
ſtädtiſchen e ö E größter Genugthuung zu bee | In nichtöffentlicher Sitzung wird dem Krahn⸗ 
grüßen ſei, denn die Bürgerſchaft habe damit und mit] meiſter Klein pro 1884 eine Unterſtützung von 60 und 


Wiederwahlen ein Urtheil über 
die Geſchäftsführung der hieſigen Commune gefällt, das 
der Magiſtrat mit lebhafteſtem Danke aufnehme. Es 
gäbe nicht ſo lei 


vom nächſten Etatsjahre ab eine Erhöhung feine ver⸗ 
Aae niedrigen Gehalts um 100 & bewilligt. 


um ftellvertretenden Bezirksvorſteher für den 26. Stadt⸗ 
„Reichenberg und zum Mitgliede der 


t eine Anerkennung, die ſchwerer wiege 
Paul Steimmig gewählt. 


Ni. te An I . zirk wird Hr. 
als diejenige, welche hiermit dem einträchtigen Zuſammen⸗ : > 


lrmen⸗Commiſſion Hr. 


heit, ohne Uebereilung und mit klarer Erkenntniß der 
Bedürfniſſe dieſes Gemeinweſens deſſen Zwecken zu dienen, 
ſein Gedeihen fördern zu helfen. Redner bittet ſchließ⸗ 
lich: die drei neu eingetretenen Mitglieder, welche zum 
Theil ſchmerzlich dedanerte Lücken auszufüllen berufen 
ſeien, in treuer Mitarbeit diejenige Befriedigung zu finden, 
auf welche Jeder, der ſich ſelbſtlos einem Gemeinweſen 
widmet, ſchließlich allein zu rechnen hat. 

Es erfolgt nunmehr die Neuwahl des Bureaus 
der Verſammlung. Zum erſten Vorfitzenden wird Herr 
Otto Steffens mit 49 pon 58 abgegebenen Stimmen 
wiedergewählt. Derſelbe nimmt die Wahl an, übernimmt 
wieder den Vorſitz und begrüßt nun auch kſeinerſeits die 
neuen Stadtverordneten, fie bittend dazu beizutragen, 
daß wie bisher die Verſammlung im Geiſte der Einig⸗ 


und in 110 
10 Uhr Pferdeankaufs⸗Termine abhalten. 

ee 5. Jan. Unſer langjähriger und viel bes 
Kränklichkeit halber 
Nachdem der 
9 für dieſes 
erlaſſen hat, 


der Organiſt und Lehrer Hr. 5 Wee ch aus Neu⸗ 
rn. Weyer einftimmig 


leit mit dem Magiſtrat ihre mitunter nicht ganz leichten | gewählt worden. 

Aufgaben erfülle. Zum erſten Stellvertreter des Vor- 8 Marienwerder, 6. Jan. Bekanntlich iſt in der 
ſitzenden wird mit 51 von 53 Stimmen Hr. Damme, letzten Generalverſammlung des Centralvereins weſt⸗ 
zum zweiten Stellvertreter mit 49 von 53 Stimmen Hr. preußiſcher i in Anregung gebracht worden, 


Berenz, zum Schriftführer mit 51 von 52 Stimmen 
Hr. Fuß und mit allen 52 Stimmen zum beſoldeten 
Protokollführer Hr. Bureau⸗Vorſteher Wilke wieder⸗ 
ewählt. Endlich werden per Acclamation als Ordner 
ie Herren Glaubitz und Dr. Völkel wiedergewählt. 
Behufs Vorbereitung der Wahlen für die ſtädtiſchen 
Deputationen und Commiſſionen wird ein aus den 
Stadtv. Berenz, Damme, Davidſohn, Hybbeneth, Klein, 
Nötzel und Dr. Piwko beſtehender Ansſchuß eingeſetzt, 
welcher zur nächſten Sitzung Vorſchläge zu machen hat. 
Auf einem zu dem früher Goldweid ſchen Grundſtück 
am Vorſtädt. Graben gehörigen Platze von 9 Qu.⸗Ruthen 
43 Qu.⸗Juß ruht die im Jahre 1801 eingetragene 
Eigenthumsbeſchränkung, daß dieſer Platz weder 
an Andere abgetreten noch für einen höheren Betrag als 
den Grundzins vermiethet werden darf. Die letzte 
Eigentbümerin des Grundſtücks hat ſich zur Zahlung 
einer Abfindung von 500K an die Stadt bereit erklärt, 
wenn jene Eigenthumsbeſchränkung aufgehoben und im 
Grundbuche gelöſcht werde. Der Magiſtrat hatte den 
Antrag befürwortet, die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
aber Bedenken getragen, dem Antrage zu entſprechen, da 
der durch das Intabulat von 1801 belaftete Platz mög⸗ 
licherweiſe derſelbe ſei, auf welchem ſich der Vorban 
jenes Grundſtücks befinde. Nachdem nun aber inzwiſchen 
feſtgeſtellt worden, daß es ſich um einen von dem Vorban 
nicht berührten Grundſtückstheil handelt, der früher vom 
Wallterrain abgetreten und mit einem Stallgebäude 
bejegt ift, nachdem ferner heute in der kurzen, von den 
Herren Davidſohn, Stadtrath Dr, Samter, 
9 5 eth und Oberbürgermeiſter v. Winter ge⸗ 
ührten Debatte dargethan war, daß die Angelegenheit 
f die Vorbautenbeſeitigung ganz ohne Einfluß ſei, 
weil die frühere Beſitzerin dem jetzigen Beſitzer es an 


fih, in 
mit ne Frage beichäftigt und 
5 


die 
Sicherheit erwarten läßt. — In einem eingehenden Vor⸗ 
traga wurden die Vorzüge des Sack'ſchen Univerſal⸗ 
Pflugs beleuchtet und deſſen Anſchaffung auch aus der 
Berſammlung heraus allen Landwirthen dringend 
empfohlen. 0 


ke Belang daß der Futterreichthum dieſes Jahres 


Berli ren legraphiſ 

erlin, 6. Jan. Zu dem ſchon geftern telegraphi 

gemeldeten Piſtolendnell ſchreibt die „Nat. 810 
Der Gegner des gefallenen eind. math. Holzapfel, der 
stud. phil. Alfred Oehlke, der fih ſofort felbſt der 
Behörde geſtellt hat, iſt Führer der freien wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bereini 0 der Univerſität. on aus der 
Angabe der Ste lung, welche ſie in den ſtudentiſchen 
Vereinen einnehmen, erhellt, daß dem traurigen Ren⸗ 
contre andere als wie perſönliche Motive zu Grunde 
gelegen haben, daß nur aus dem durch politiiche Mei⸗ 
Knungsverſchiedenheiten unterwühlten Boden eine gereiste 
Stimmung erwachſen konnte, die i 
Mittel des Piſtolendnells führte. In der That hören 


auf 
wir denn auch, daß das geſtrige Duell bereits das 


über die Verpflichtung hahe, das Jutabulat löſchen zu | dritte in einer ganzen Reihe von fünf Forderungen 
laſſen, wurde jetzt die Vorlage einſtimmig genehmigt. ue iſt, die Jehlke gegen die Mitglieder des Aus: 
Den letzten Gegenſtan der öffentlichen Sitzung ſchuſſes der Berliner Studentenſchaft zu führen 
bildet der in voriger d von Herrn Oberbürger- beabfichtigte. Der Getödtete erhielt von Oehlke, 
meiſter v. Winter angekündigte Antrag des Magiſtrats, | der ein guter Schütze iſt und anch in den 
die bisher dem hieſigen Stadttheater gewährte früberen Fallen feinen Gegnern ſchwere Verletzungen 
Subvention in Form eines Gaskoſten⸗Erlaſſes bis beigebra t hat, einen Schuß in die rechte Bruft. Die 


e von 6000 M pro, 1884/85 auf 7000 4 zu 
erhöhen. Der Magiſtrat motivirt dieſen, einem Geſuch 
des Hrn. Director Jantſch entſprechenden Antrag damit, 
daß Hr. Jantſch bereits in voriger Saiſon für 
7137,32 4 Gas verbraucht babe, daß die neuen Eins 
richtungen und Exweiterungen des Theaters zur Ver⸗ 
minderung der Feuersgefahr die Anforderung an 
die Beleuchtung dauernd fteigern, daß der Gagen⸗Etat 
des Herrn Jantſch in dieſem Jahre wieder um 3000 A 
gefticgen, derſelde in dieſem Winter namentlich große 
ufwendungen für neue Opern gemacht habe und fichtlich 
beſtrebt ſei, ſelbſt unter ſchwierigen Verhältniſſen allen 
billigen Anforderungen an ein Provinzialtheater von 
dem Range des hieſigen zu genügen. — In Verbindung 
mit dieſer Vorlage kommt die aus voriger Sitzung 
die Versen Petition des Bürger⸗Vereins zur Berathung, der Morgue brachte, war ſie noch ganz warm. Sein 
ie Verſammlung möge jeden Pauſchal⸗Gaserlaß für das 1 eſchnittenes Geſicht ſah bleich, aber feſt ent⸗ 
Theater ablehnen. Ferner hat, wie der Vorſitzende mit⸗ ſchloſſen aus. b 


m dürfen. Sie mußten gie ſchließlich nach dem Leichen: 
aufe i 


| 


der Reviſion wird die ſſe 6 
hiren, um ihren Verpflichtungen in jeder eden al nach⸗ 


tragsbeſtimmungen, Wahlgeſetz, 


Böhlke in . 


Franziska S 


zu dem verzweifelten 


Verden e 
immer noch die Unterihlagungs angeleasnärit 
des früheren Directors der Amtsſparkaſſe Verden 
beſprochen. In den nächſten Tagen wird ſich genau 
überſehen laſſen, welche Summen, Voß der Kaſſe ent⸗ 
nommen hat, da der Kaufmann Wagner aus Bremen 
mit der genauen Reviſion der Kaſſe beauftragt it. 
Während der Reviſion, die bis zum 5. d. dauert, hat 
die Kaſſe ihre Zahlungen eingeſtellt. Nach Beendigung 

i die Sparkaſſe eine Anleihe contra= 


zukommen. Die Unterſchlagungen find, jedenfalls ſehr 
bedeutend, fie betragen Hunderttauſende, vielleicht Millio⸗ 
nen. Wie unverantwortlich Voß gewirthſchaftet hat, 
geht unter Anderm daraus hervor, daß er allein für 
über 200 000 & Gemälde anke hat, für die er allein 
einem Berliner Händler noch über 80 900 A ſchuldet. 
Eines der werthvollſten Gemälde hat er der Schweriner 
Gemäldeſammlung geſchenkt. Ueber ſeine Güter, deren er 


vier hat, und über ſeinen übrigen Beſitz iſt, wie bekannt. 


Niemand traute dem „un; 
höchſt leichtſinniger Weile Credit 
B. den ganzen 


der Concurs eröffnet. 
doch haben Viele hm in hi 
egeben. Eine Hofbeſitzerin hat ihm d. e 
ertrag ihres verkauften Hofes auf einen Handſchein 
anvertraut. Kurz vor ſeiner Verhaftung machte Voß 
eine Reiſe nach München, um dort 14 Zage lang mit 
ſeiner Frau und Schwägerin die Kunſtſchätze zu be⸗ 
wundern, von denen alle drei nichts verſtehen. Heute 
durchſchwirren allerlei Gerüchte die Stadt: Voß, der 
früher ſeine Schuld anſcheinend reumüthig eingeſtand, 
aber doch allerlei unwahre Geſtändniſſe machte — ſoll 
ſich jetzt verrückt ſtellen und einen Selbſtmordverſuch ge⸗ 
macht haben; feine Frau, Schwiegermutter und Schivde 
erin, die kurz vor Voß Verhaftung von hier abreiſten, 
ollen jetzt auch verhaftet worden ben : ie Ge⸗ 
rüchte auf voller Wahrheit beruhen, läßt ſich nicht 


conſtatiren. RT. REIN 

Belgrad, 2. Januar. In Semlin iſt ein Poſt⸗ 
packet geſtohlen, das an den König Milan adreſſirt 
und einen Werth von 40 000 Francs hatte. Es enthielt 
Schmuckgegenſtände, zumeiſt Brillanten die für die 
Königin Natalie beſtimmt waren. ie bisherigen 
Recherchen ergaben, daß das betreffende Werthpacket von 
der öſterreichi ch⸗ungariſchen Poſt in Semlin den Beamten 
der ſerbiſchen Poſt⸗Ambulanz Nuran in Belge 
wurde. Es kann demnach der Diebſtahl nur in Belgrad 
le en e haben. Zwei ſerbiſche Poftbeamte wurden 
ofort in Haft genommen und ins le niß 
überführt. Vor vier Tagen ſind noch drei andere Poſt⸗ 
bedienſtete verhaftet worden. 


Literariſches. 
Deutſcher Parlaments⸗Almanach von Dr. Georg 
Hirth (Verlag von Hirth, München und Leipzig). 

Das Buch bildet mit feinem reichen Inhalte (Per⸗ 
faſſung des deutſchen Reiches mit den ne Ber: 
er: 99700 Rh 1 8 

eichstages, biographiſche achweiſe er die 
Mitglieder des neuen Reichstags, Ueberſicht der Wahl⸗ 
freiſe, Verzeichniß der Commiſſionen und Fractionen des 
Parlaments 2c.) ein unentbehrliches Hilfsmittel nicht nur 
für Fachpolitiker und Journaliſten, ſondern auch einen 
ſchätzbaren Rathgeber für Zeitungsleſer überhaupt und 
alle diejenigen, die ſich für die öffentlichen Vorgänge im 
Reiche intereſſiren. 


. — —ʒ᷑—ᷣ4 ͥ 


Jan 


Vom 6. war. / 
Geburten: Seefahrer Chriſtian Friedr. Ferd. 
Maaß, S. — Reiſſchlägergeſ. Wilhelm Pieper, = 


Arb. Johann Janz, T. — 
— Kaufmann Auguſt Kuſch, 


chael rp. Friedrich Schöwe, S. — Schloſſergeſ. 
Albert Pioſt, T. — Former Auguſt Fleiſchhauer, T. — 


— Ciſchlergeſ. P 


an! 


e 


— S 
oligang Rosch. Joh 


ter Paul AuUgU 

warztopf. — Dampfmaſch 

Bernhard Kellner in Schlobi 

Adelgunde Rößler hier. — Droſchkenkutſcher Eduard 

Ludwig Heinrici und Maria Albertine Emilie Lemke. 
Todesfälle: T. d. Tiſchlergeſellen Rudolf Leſſin, 

2 T. — T. d. Büchſenmachers Eugen Widom, 7 

S. d. Schuhmacherge. Guſtav Wöde, o M. — ©, d. 

Gerichts⸗Secretärs Wilhelm Araſch, 6 M. — Schneider⸗ 


geſelle Joſef Golz, 30 J. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Januar. Gestern Der Verwal⸗ 
110 N der ESEL aaa 5 0 

v von 4 % vom 12. Janna 5 
Glasgow, 5. Januar. Roheiſen. (Schluß.) Mired 


numbres warrants 41 eh. 11 d. 5 
Glasgow, 5. Januar. Die Verſchiffungen betrugen 
ons in der⸗ 


fab Wa d ar 57 5200 
elben Woche des vorigen Jahres. 

ewyort, 5. Januar. (Schluß « Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94¼ Wechſel auf London 4,80%, Cable 
Transfers 4,85, Wechſel auf Paris 5,27%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 121%, Erie⸗Bahn⸗Actien 14% New. 
orker Centralb.⸗Actien 87%, Chicago⸗North Weſtern⸗ 
ctien 87%, Lake⸗Shore⸗Actien 62%, Gentral-Pacifica 
Actien 34%, Northern Pacifie⸗ Preferred ⸗Actien ee, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 25%, Union Paciſic⸗ 
Actien 46%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 74. 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 16% , Wahaſh Preferred⸗ 
Actien 12%, Illinois Centralbahn⸗Actien 120, Erie 
Second⸗Bonds 58%, Eentral-Bacihic-Bonds 109%. 


Hopfen. 5 

Nürnberg, 3. Januar. Der Markt zeigt fortgeſeßzt 
lebhaftes Gepräge und angenehme Teudenz. Die! und⸗ 
ſchafts händler zahlen für ſchöne Hallertauer, Würtem⸗ 
berger und ee 95 bis 100 , in der Auswahl 
fir ganz einzelne Ballen beſonders feiner Waare 
auch einige Mark mehr. Von Sede iſt 
billigere 1 über 65 M koſtende aare aller 
Sorten geſucht. Stimmung fett. Notirungen: 
Markthopfen 55 bis 70 A, ° allertauer 60 f 
100 , Würtemberger 60-100 M, ebirgshopfen 75— 
90 &, Elſäſſer 60-75 , Poſener 75-105 Me, 


. 


Wolnznacher und Auer Siegel 20105 HM 


Schiſfs⸗Liſte. 

Neufahrwaſſer, 6. Januar. — Wind: S 

Im Ankommen: 3 Schiffe, 
Falcke; und „Auna“, Waſow. 


f Fremde. 

Engliihes Haus. 
Director. Dr. Panneck d. 2 55 Arzt. p. Heyden a. 
Mecklenburg, Rittergutsbeſitzer. Philips a Kidderminſter. 
Sommerfeld a. Berlin, Ortmann a. Berlin, 
a. Elbing, Seemann a. Breslau, Schmidt a. Berlin, 
Gerber a Berlin. Kaufleute. b 

Walters Hotel. Kattner a. Wierſich, Gutsbeſitzer⸗ 
Thomas a. Sprauden, v. Koß a. Lentow. Ritterguts⸗ 
beſitzer. Vincent a. Bartenftein, Büſſow a. Berlin, 
Ingenieure. Cochius a. Königsberg 
Reich a. Königsberg, 

1 enlen der Haftung, mit Aagſaluß der 
u a f — 

Var s —— tlie in Dauzle 


Bei Huſten, 
Heiſerkeit, Verſchleimung ꝛc., überhaupt bei allen 
katarrhaliſchen Affectisnen der Athmungs⸗Organe, 
Hals⸗ und Bruſtleiden haben ſich die Malzextract⸗ 
Caramellen, à Beutel 30 und 50 3, und Malzextraet 


W 


— 


in Breslau, Althüſſerſtraße 8/9, als anerkannt wirkſam 
bewährt! — Zu haben in der „Apotheke zur Altſtadt“, 
Holzmarkt, in der „Apotheke zum Elephanten“ und 
bei Albert Neumann, Gebr. Pätzold. f 


3. Jan. Auch im neuen Jahre, wird hier 


fmaſchinen⸗Heizer Ernft 
tten und Auguſte Rahel 


darunter „George, 


Dr. Kröhmer a. Neuſtadt, 


Silherſtein 


Hertzer a. Berlin. 
Blumberg a. Berlin, Kaufleute. f 


(Schutzmarke „Huſte⸗Nicht“) von L. II. Pietsch &Co. 


0 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Zoppot 
Band 63 IV., Batt 108, auf den 
Namen der Wittwe Anna Dorathea 
Eleonore Hohmann geb. Hildebrandt 
in Zoppot eingetragene, im Gemeinde⸗ 
bezirk Zoppot, Kreis Neuſtadt, be⸗ 
legene Gebäude⸗rundſtück 


at 15. er, [TEN HE e 
Vormittags 9 Uhr, £ nr . 2 Fa ; * > 
vor dem unterzeichneten Gericht — an (ser es⸗Zuckerfa brik D 1 1 0 War 


Gerichtsſtelle 5 | 
Wir erſuchen unſere Actionäre, auf ihre Aetienzeichnungen die 
6. Rate von 0 5 i 
0 


bis zum 10. 


an unſer 


telle — verſteigert werden. 

„Das Grundſtück iſt mit 0,55 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
11 Ar 80 Quad.⸗Meter zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 390 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebändeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
10 0 des Grundbuchblatts, etwaige 


2 


2 


e Kaſſe zu zahlen. i 


lbſchätzungen und andere das Grund⸗ ö 7 7 7 5 
ſtück betreffende Nachweiſungen, orte 5 D le D trection. ; 
beſondere Kaufbedingungen können A 2 2 
in der Gerichtsſchreiberei, an Wochen⸗ ® Krentz. 

Bi CNC 


Johann Entz. 

tagen: von 11—1 Uhr Vormittags e 
eingeſehen werden. BR 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche aur Zeit der Ein⸗ 


„Lotterie 
zum Ausbau des Münfters zu Um: 


tragım 1 203 „Ber ideen derne . 
orging, insbeſondere der⸗ 5 . 2 
artige Forderungen von Kapital, ieh 2 f 
Arc, wiederkehrenden Hebungen 5 g ung am = 3 24. 14. 25. Febr. SH 
oder Koften, ſpäteſtens im Berfteige- 1 7 58 Die Gewinne beſtegen in barem Gelpe 


und werden ohne jeden Abzug ausgezahlt. 

3435 Geld⸗Prämien u. zwar 4 75 000, 
30 000, 10000, 2mal 5 000, 10mal 2 000, 
20mal 1000, 100 mal 500, 100 mal 250, 


der Aufforderung 
Heboten auzumelden 


zu machen, widrigenfalls dieſelben bei 200 mal 100, 1000 mal 50 u. 2 000 mal 20 4. 
Feſtſtellung des geringſten Gebots Kunſtwerke für ca. 50 000 &. = 


nicht berückſichtigt werden und bei 1 
aufgeldes gegen die 
Anſprüche im Range 


„Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſeigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


. in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


e 


Oeffentl. Zuſtellung. 

Die Militär⸗Effecten⸗FJabrik von 
Herrmann Blum in Berlin W., 
Franzöſiſche Straße 11/12, vertreten 


N 


Zu Bauzwecken! 


„Das Urtheil über die Ertheilung] durch die Rechtsanwalte Noſenheim in allen Dimenſionen, f 
des Zuſchlags wir (6607 und Steinhardt hier, klagt gegen den 57 f 
an 18. februar 1885, Aer hefe heben D. Olimann, Eiſenbaßuſchienen | 

| ormittags 9 Uhr, ufenthalt unbekannt, wegen 201, . 717 
an Gerichtsſtelle wor, nebſt 6 Proc. Zinſen ſeit dem empfiehlt zu ganz billigen Preiſen 

HGerichtsſtelle verkündet werden. 19. Mai 1882 von 181 dk 25 3 und 5 s Pane Baustelle | 


Zoppot, den 8. December 1884. 
Königl. Aints⸗Gericht. 


von 20 . ſeit Zuſtellung der Klage erner: 


mit dem Antrage zu erkennen: 


Bwangsverfeigerung. ? u. Beklagter wird verintheilt an 8 
Jeton die ine ber Zwangsvollſtreckung 15 kn delt dem nei ne : 1.8 perſchiedenen e a 
1 0 1 Blatt 1 onde von Priſan ſowie 20 K. nebſt 6 Procente: ichtete Flossnägel 4 
Band 9 J Blat 85 Naar Zinſen ſeit Zuſtellung der in jeder Länge 
des Gutsbeſthers Theodor Beinen Klage zu zahlen. 00 ö 
15 1 u, Friſſau, b. das Urtheil wird für vorläufig S. A. Hoch, 


vollſtreckbar erklärt, 
und ladet den Beklagten zur münd⸗ 
lichen Verhandlung des Rechtsſtreits 
vor das Königliche Amtsgericht VII. 
zu Danzig au . 8 
den 25. Februar 1885, 
Vormittags 11 Uhr. 


Johannisgaſſe 29. 


5 Monate alte Eber 


Weſtpr., 
am 233. (achtundgwanzigiten) 
5, 5 


Febrnar 188 
Vormittags 9 Uhr, 
eichneten Gericht an 


vor dem unter⸗ 
Gerichtsſtelle — 


erminsaimmer. Nr. 10, verſteigert Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
werden. N 1195 tee . bat zu verfaufen 6184 
Von den Grundſtücken iſt das⸗ Bann le 1 60115 Rieck, Rokittken 
jenige Priſſau Band 9 I Blatt 1 mit Danzig, den 27. Dezember 1884. 5 bei Dirſchen. 
. Thalern Reinertrag und einer , Schul Dr AN sul Sharks | 
e e ea | Geno des” ga 100 engliie Schafe 
t 319 mit 1597,84 Thalern - j (gemätete Lammer) 
trag und einer iche nn ’ N verkanft dr Gutsverwaltung Lauck 
979, 9 Dectar zur Grundſteuer, mit Ab⸗ 


Oſtpr. Station Mühl Eee 
121505 Ende Jann 15 haufen 


3 fette Stiere 


ſtehen zum Verkauf bei (8202 
Wilhelm in Neu⸗ 


5 ell. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszüge aus der Heb 
Steuerrolle beglaubigte Ab riften der 
Grundbuchblätter etwaige Abſchätzung. 
und andere das Grundstück betreffende L 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


edingungen können in der Gerichts⸗ i 
rde Zimmer Nr. A ge e 
1. {m 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ Gelegenheits kauf: 


Ein H { 
ftadt mit 6 möblirten Fremdenzim⸗ 
mern, großen Stallungen, 17 Morgen 
Ackerland 1. Klaſſe und Material⸗ 
geſchäft ꝛc. iſt krankheitshalber mit 
9 nzahlung ſehr billig zu 
verkaufen. Hypotheken feſt. Baare 
Nebengefälle bringen jährlich 1300 K., 
beinahe die Zinſen für's ganze Kauf⸗ 
pe. Käufer hat das ganze Hotel, 
eine herrſchaftliche Wohnung und 
Material⸗Geſchäft zinsfrei. Auskunft 
ertheilt 2 199 
K. Ulrich in Elbing 

(Holländer Chauſſee 13 a). 

Das Lager eines 


Putz⸗ u Weißwaaren⸗ 
Geſchüfts, 


nur courante Waaren, iſt im Ganzen 
event. u theilmeife ſofort ſehr billig 
zu verkaufen. 


efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der. intragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
ehrenden Hebungen oder Koſten, 
, im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur bgabe von 
Geboten 0 1 und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
erichte glaubhaft i 
falls dieſelben bei 
ringſten Gebots 


enaueſte und ſicherſte Auskunft über 
fämmtliche P i 


zu machen, widrigen⸗ 
e dich ge 
ots ni exückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
rn gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Dielenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


Indem das hieſige Portugieſiſche 
Vice⸗Conſulat das zur öffentlichen 
Kenntniß bringt, fordert daſſelbe zur 
Einſendung von Waaren-Proben auf 
und wird jede hierauf bezügliche Aus⸗ 
kunft ertheilen, wie Ania über⸗ 
mitteln. (8229 

Im Januar 1885. 


alls na fol 1a Ey „ Off. unter Nr. 8204 
Kaufgeld 5 Wan anf aa Auen Das Königl. Portugieſiſche in der Expedition dieſer Ztg. erbeten. 
an die Stelle des Grumdftüds tritt. Vice ⸗ Conſulat zu Danzig. 


Das Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlags wird i 5 
am 3. März 1885, 
Vormittags 11% Uhr. 

an Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 10, verkündet werden. 3 
Neuſtadt, Weſtpr., d. 29. Nov. 1884. 
Königl. 


gez. Oger. 


Bekanntmachung. ’ 
Zufolge Verfügung vom 12. De⸗ 
dender cr. iſt am 13. ed. in dem hier 
geführten Firmen⸗Negiſter aub Nr. 275 


Eine 
Reſtauration 
an einer Kaſerne in einer großen 
Stadt billig zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 8145. in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 2 
Uebernahme halber werden ſofort 
auf ein Gut in Weſtpreußen von 
M. Areal, wovon 1200 M. Forſt 


Atelier für künſtliche 
Zähne Lauggaſſe 28. 


9 Fr Siedentop, 
Münchener 
Spatenbrän 


45000 Mark 
Eu 5 verzinsbar) zur zweiten Stelle 
geſucht nach 7240 Thaler Landschaft 


Lire e vermerkt, daß die daſelbſt Näheres. ertheilt die Expedition 
eingetragene F imm: Ir: ; I EL TEE ee 
ein F. 1 er Nachfolger diefer AR l 


F. Meyer 
erloschen iſt. (8231 
„Marienwerder, d. 13. Dezbr. 1884. 
Königliches Amtsgericht I. 
An unſerer Privattöchterſchule, welche 
von 2 Lehrerinnen geleitet wird 
und gegenwärtig aus 31 Schülerinnen 
beſtekt, werden beide Stellen zu Oftern | I 
ieſes Jahres vacant. Die erſte 
Lehrerin hat die Verpflichtung, die 


tüchtigen 


Wirthſchaftabramten, 


den ich in jeder Beziehung empfehlen 
kann, ſuche ich zu fert eine Stelle 
unter dem Prinzipal in einer größeren 
Wirthſchaft. Gehaltz 450-600 Mark. 

Sparau per Chriſtburg, Weſtpr., 
den 5. Januar 1885. (8197 


Comtoir Hundegaſſe 43, 


eitung der Schule zu übernehmen i 5 Lohmeyer 
und eine zweite Lehrerin mit unſerer Ba - 5 111 
Genehmigung anzustellen. Geprüfte Wagenſel Reder 5 a 


ine uuen, welche hierauf reflectiren, 


Ein junger Mann, 


er 

haben ihre Meldungen an den Herrn Stettiner Fettwaaren⸗ a 
€ ierſ i Fabrik. Materialiſt, ſucht Stellung z. weiteren 
e eee = Ausbild. unter fehr ſolid Anſprüchen 


da derſelbe die Zinſen von ſeinem Ver⸗ 
mögen genießt. Offerten unter Nr. 8186 
in der Expedition d. Zeitung erbeten. 
wei ſehr gewandte Stubenmädchen 
N für Hotels, mit guten Zeugniſſen, 
für Danzig oder außerhalb weiſt nach 
J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 27. (8247 


dingungen mittheilen wird. 
Chriſtburg, den 3. Januar 1885. 
A. Hildebrandt. Sache. 
Gelegenheitsgedichte 


jeder Art fertigt Agnes Dentler 
2. Damm 13. 8 2 


150 Briefmarken für 1 11 
Alle garantirt eckt, Be 
alle verschieden, z. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brschwe, 
Austral., Sardin., Rumän., Spanien. 
Vieb., eis, R. Wiering, Hamburg. 


. 


Februar 1855 eg 


(8201 }. 


Schmidt. | 


5 BR und . 


Loose u 3 Mk. 50 Pf.. 


Ankerſchntiedegaſſe Nr. 2 


Neue J Träger, 


Gruben-Nchienen | 


und Säue der echten 
Horkſhireranee 


(8116 | 


otel in einer großen Kreis- |} 


im Werthe v. 150 000 . ſich befindet, | 


ö 38 8208) 
Für en dureinchaus zuperläffigen | 


iel der ane mie dem Einzelnen almödent 


jährlich. Neujahrs⸗ Abonnements bei allen Buchhandlungen 


und Poſtämtern. Probe⸗Nummern gratis. 


3 dem nen erbauten 
ebanzexien Treſor aufgeftellt find, nehmen wir offene und geſchloſſene 
Verth⸗Depoſiten zur Aufbewahrung und vollſtändigen Verwaltung 
gegen eine geringe Vergütung an. Die gedruckten Bedingungen hierzu 


1 Wir beforaen ferner ü = 
aden Au⸗ und Verkauf aller an der 
Berliner Börſe notirten Werthpapiere 


gegen eine Gebühr von 15 Pfennigen pro 100 Mark für Proviſion Bi 

und Courtage (beides zuſammengenommen) und Erſtattung der geringen 
Vörſenſteuer, beleihen gute Börſenvapiere mit % bis 10 des Cours⸗ 

werthes gegen z. Z. 4½% jährliche Darlehnszinſen, vergüten für Baar⸗ 

8 ee ene 24% 5 Zinſ ö f 

115 auf Conto X. 2½ Proc. inſen pro anno frei von 
‚auf Conto B. 31, Proc. | aller 


i find zu weiterer, mündlicher, hierauf ae Auskunft in 
unſerem Comtoir. i 8 63 A 
I... HBundegaſſe 1067 

gern bereit. „ . g 
Weſtpreußiſche 5 
Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe. N 


ud Pin 


von 


Ne Unger, 
1 und Langebrücke Nr. 5, zwiſchen d . 
ele ges dee ee den benen ws 
a empfiehlt a 
Kleider- Kopf-, Hut: und Taſchenhaarbürſten 
mit Knochen⸗, Poliſander⸗, Papiermaché⸗ und Meſſingrand, zur Stickerei und 
GE mit Stickerei verſehen. 
Bürſten zur Malerei. 
Garnituren in Schilopatt, Elfenbein, Büffelhorn, 
. Ebenholz ꝛc. 93 
; Zahn⸗ und Nagelbürften. 
Friſirkämme, Einſteckkämme u. Haarnadeln i. Schildpatt, Büffelhorn, Gummi c. 
— 5 Stahlkopfbürſten. 


Neu! Patent⸗Stahlkamm, Nen! 
bei jeiner Annehmlichkeit des ſanften Kämmens zugleſch Eleganz und 
„Unzerbrechlichkeit“ verbindend, vortrefflich für die Kopfhaut 


Toilette⸗ und Bade⸗Schwämme 


1 in allen Größen, Formen und Sorten. \ 
Complete Reiſe⸗Neceſſaires zum Zuſammen⸗ 
f rollen, Kammkäſten. 


Buchsholzbüchſen und Glassöhren für Zahn⸗ und Nagelbürſten, Raſirpinſel, 
ei Raſir⸗ und Seifendoſen. 

ER 3 Reiſe⸗Toilette⸗Artikel aller Art. m 

Toilette⸗Spiegel mit beften Gläſern aller Art als: 

Patent⸗Spiegel, Hand⸗Spiegel, Steh⸗Spiegel und Raſir⸗Spiegel. 

Sendungen nach außerhalb werden auf 


kachdem unſere fenerfeſten Geldſchränke in 


⁰66 


A 


Zur Bäckerei 
‚Haarmann’s patent. 


Vanillin 

zum Backen und Kochen fertig verrieben. 
[ Feeiner, ausgiebiger, bequemer wie Vanille⸗Schoten, frei von den 
in der letzteren vorkommenden ſchädlichen Milben und Pilzen. N 
Kochrecepte zu Cremes, Uhaudeau, dem verſchiedenſten Backwerk 


. gratis. Zum Beſtreuen des Gebücks vermengt man den Inhalt 
eines Päckcheus Vanillin mit / bis % Pfund Zucker. 


in Päckchen 25 % eine Doſe mit 10 Päckchen 2 M. 
f Verkaufsſtellen u. Gratisabgabe der Kochbücher bei den Herren: 0 
J. G. Amort, Langgaſſe. Paul Liebert, Michtanneng. 
Bernhard Braune, Brod⸗ &. Mix, Langenmarkt. 17 
biäünkengaſſe. R. Roemer, Hundegaffe. 
A. Fast, Langenmarkt. Gustav Seiltz, Hundegaſſe. 
F. E. Gossing, Jopengaffe. H. H. Zimmermann, Langf. 
u H. E. Kucks in Prauſt. 0 


1 Engros-Niederlage a i 
Herrn G. Mix, Chololadenfabrik, i 


Langenmarkt Nr. 4. 
Generalvertreter Max Elb in Dresden. 


Fehr gut erhaltene Ladeneinrichtung, 
beſtehend in verſchiedenen Tombänken, Schränken und En für 
jedes feinere Geſchäft geeignet, wegen Aufgabe des Geſchäfts billigſt f 
im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. g 5 
Bei Sicherheit wird Credit gewährt. x 
Adreſſen zu richten unter „Ladeneinrichtung“ an Herrn . 1 


en eee 
Verein -g 
in Hamburg. 


148 Bewerber wurden plaeirt, 

485 Aufträge blieben ultimo schwebend, f 
1342 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als Bewerber notirt, 5 
Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen wir den Mit- 
tgliedskarten pre 1885 in 


gliedern hierdurch an, dass die 


Die Verwaltung. 


eitiites Delicate "ag offeriren in Bord. Oxhoft ca. 500 Pfd. 19 4, 
e Bebo ca. 55 Pfd. 14 4, Eimer ca. 105 Pfd. 9,50 4, Anker ca. 55 Pfd. 
‚5,50 , 4 Anker ca. 25 Pfd. 3,50 , Poſtfaß 1,75 M,: 

Salzgurken, ſaure, Yı Anker 9 4, % Anker 5,50 d, Poſtfaß 2 A, 
Pfeffergurken, ca. 1—4“ lang, ½1 Anker 20 4, „ Anker 10,50 4, oſtf. 34 
Eſſiggewürzgurken, ca. 4“ lang, Yı Anker 15 % % Anker 8 &, Poſtf 2,50 4 
Seufgurken, / Anker 22,50 , % Anker 14 A, ½ Anker 7,50, Poſtf. 4 4 
Grüne Schnitzelbohnen, / Anker 14 4, % Anker 7,50 , Poſtf. 2,50 4, 
Perlzwiebeln, 4 Anker 16 &, ½ Anker 9 , Poſtfaß 4,50 4, ) 
Sreißelbeeren, mit Raffinade eingekocht, per Pfd. 54 3, Poſtfaß 5,50 &, 

ixed-Picles, Poſtfaß 6 &, beſte rabanter Sardellen, % Anker 10 &, 
achnahme oder Einſendung des en 


NN 


Alles incl. Gefäß, gegen 
F. A. Saber Co. in Magdeburg, gegründet 1835. 


as beste leichtlöslichste Fabrikat, ist preisgekrönt mit 

vielen goldenen Medaillen. ½ Ko. genügt für 100 Tassen. 

Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche. 
Fabrikanten J. & C. Blocker, Amsterdam. 


ich in ſeiner mit 
zahlreichen, prächtigen Illuſtrationen geſchmückten 
Wochennummer gediegene, hochintereſſaute und viel⸗ 
ſeitigſte Unterhaltungs⸗ und Bildunaslektüre in faſt 
unerſchöpflicher Fülle für nur 3 Mark (Poſt 3,5“) viertel⸗ 


das Sorgfältigite ausgeführt. Höch 


sowie als kottlcher Zuſat zu Thee, Kaffee, Milch, Cacao dient. 


unserem Bureau, Deichstrasse No. 1, zur Einlösung bereit liegen. 


Fur mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Rt i 


lichligen Deflillatent, 


der mit der warmen DVeftillation ver⸗ 
traut iſt, u. für's Detailgeſchäft einen 


flotten Verkäufer. 
Th. Abraham, 
Schweidnitz in Schlefien. 


Ein Gutsſchreiber, 


welcher mit dem Steuerweſen und 


vom 15. Januar Stellung beim Do⸗ 
minium Adl. Brinsk per Lautenburg, 
Weſtpreußen. 12 (8255 


Prob.⸗Reiſende und 
Agenten ſowie ſolide 


A. täglich. Offerten an die 
Verlagsbuchhoͤlg. Silberburgſtraße 168, 
Stuttgart. (8116 


[Einige Former, 


ber nur gewandte, auf Meſſing In 
Rothguß, finden dauernde Beſchäf⸗ 


F 


7982) in Elbing Weſtpr. 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſeine Lehrlings⸗ 
zeit abſolvirt, der polniſchen Sprache 
möchtig und im Beſitze guter Zeug⸗ 
niſſe iſt, findet vom 1. Februar tr 


Stellung. „Glen 
C. A. HochschultzVachf. 
Neuſtadt Weſtpr. 

Für mein Eolonial: und 
Delicateßwaaren⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort 257 


einen Lehrling. 
A. W. Prahl. 
Zur Begründung 
eines Geſchäfts, 


welches am hieſigen Ort noch nicht 
vertreten iſt und welches über die 
ganze Provinz ausgedehnt werden kaun, 
wird von einem hier anſäſſigen Kauf⸗ 
mann ein ftiller in Dan 
Socius 
mit einem disponibeln Capital von 
pochen 610,000 K. ge ucht. 
Geſl. Offerten unt. Nr. 8190 f. d. 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
irthiunen für's Werder u. für die 
Höhe mit vorzüglichen Zeuge, 
Stubhenmädchen für Güter, perfecte 
öchinnen, Leute » Köchinnen, füchtige 
Hausmädchen mit vorzügl. Papieren 
a. kl. Städten weiſt nach das Stellen⸗ 
Comtoir, Jopengaſſe Nr. 6. (8253 


u. Führung e. 
nehmen. Nah. 


gütigſt Herr r. Neumann, Director 
8242 


Ein junger tüchtiger 


. Masehinenmeister, 
riabren im Werk⸗, Zeitungs: und 
Accidenzdruck, ſucht per ſofort auernde 
Condition in der Provinz. 

Gefällige Offerten unter Nr. 8125 
in der Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


Ein erfahrener 
Maſchiniſt, 


welcher viele Jahre als leitender 
Maſchiniſt auf einem Seedampfer ge⸗ 
fahren, ſucht Stellung auf dem Lande. 
Adreſſen unter J 020 in 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Suche zu Marien 1885 Stellung als 
ſachverſtändiger Schäfer (mit ſehr 
guten Zengniſſen verſehen) Be 


in einer Schäferei. 


Lewinno pr. Smazin pr. Neuſtadt pr. 
ltſtädt. Graben 93, am Domini⸗ 
A kanerplatz, iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung in der erſten Etage, aus 
5 heizbaren Zimmern und allem Zu⸗ 
behör beſtehend, zum 1 April zu per⸗ 
miethen. Täglich zwiſchen 12—1 Uhr 
zu heſehen. ; 68251 
Näheres daſelbſt II. links. 
gyeriädiinen Graben Nr. 25 find 
ſchüne geſunde Pferdeſtände bon 
ſofort zu bermiethen. N (772 


eine Wohnung von 5 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Sandgrube 27. 


- Dnl-Clb, 


Abends Klock 8 im’n 


Dre 


den die Bezirks⸗Sitzungen ſtatt. 
8 Der Vorſtand. 


CONCERT 


Direction Wolff. 


Cale Grosse Allee, 


Hanneman. 
Anfang 3% Uhr. (8208: 
Entree und Programme frei. 
—— — —— 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
mn Danzig. 


— 


Wegen Berſetzung iſt Sandgrube 
‚ae 


Mirrwoch, d. 7. Jane wor i 


„Wiener Cafe“, Langen 
i merkt, 2 Treppen. 5 18 8 


Armen -Unterstützungs-Verein. 


Mittwoch, den 7. Ianıtar 1885, 
25. Winler⸗Jaiſon⸗ 


Mittwoch, den 7. Januar 1885, 


amtlichen Schreibereien vertraut, findet 


zum Vertrieb eines neuen er. 
Werkes geſucht. Verdienft 10 


Ein jüngerer Commis, 


der in einem größeren Colonial⸗ und 


Bieſchkowsit, Schäfer auf Dominium 


